
neues aw dem echri&lichen Nachlag 
des Jean Georges Wille 

(Bericht Uber die vom Poiirer Nationakc&iv im Jahr lS6l 
erworbenen Stöäte) 

Von W o l f  E r i c h  K e l l n e r  
(t 6. Juii 1964) 

Vorbemerkung d a  ~0111~g6be1pb: 

Am 12. Mai 1964 überreichte uns Dr. Wolf Erich K e l 1 n e r , iüarburg, 
das Manwkript seines ,Inventars Wille* im Durdrochlag. Er schrieb dazu: 
,. . . Das Origimal behatte ich für die Vorbereitung des Druckes noch zu- 
rück.. . Ich weiß matüruoh, &ß die Zurichtung zum Druck nodr einige 
Uberlegungen und Besprechungen erj'ordern wird und &ß die Identifi- 
kation und die Orü~gt<rphie der zahllosen P e r s o n e n m ~  noch ver- 
bessert werden muß . . . 
Bitte, lapsen Sie mich wissen, wie Sie die Sache weiterbehandeln werden 
und welche WCInsche Sie deswegen noch an mich haben.. . Ich darf frei- 
lich sagen, &# es mir nicht ungelegen Wme, mich in nüüwter Zeit auf ein 
paar unglückltdrsnoeise liegengebliebene Arbeiten W r i e r e n  zu dar- 
fen: idr habe in S-en J. G. Wille derzeit keine Eile." 

Diesem Wunsdre konnte der Herausgeber um so eher entsprechen, da das 
Erscheinen des Bandes 48 erst für Dezember 1964 gepiunt war, im Augen- 
blick der Aufsatz nur ab Unteriuge flr einen Kostenwransüüiag vorgelegt 
werden sollte. 

Durch den unerwarteten und unglücklichen Wdlichen Unfall des Ver- 
fassers blieb daher dcrs Werkchen als ,Torsoa liegen. Die bb f l i d r  ange- 
deuteten Jchwächen* wurden vor der Dtudckgung, ausgemerzt, weitere 
Eingriffe in das Manuskript verboten sich von selbst. 

Nur der ,Titel", der in dem Manwkript nicht angegeben war, wurde a w  
der ,Einleitungu erschlossen und zugefiigt. 



Einleitung 

Die ,Oberste Mühle auf der Bieber, unter dem Rauchpfuhlu - so heißt sie 
in den Quellen -: die Obennühle im Biebertal ist ein sehr einfaches, 
etwas abgelegenes Anwesen, als Geburtsort eines m t e n  Mannes nur 
kenntlich du& eine Marmortaiel, deren Text über die historische Wahr- 
heit hinausgeht; hier wurde am 5. November 1715 Johann Georg 
Will geboren - in der Pfarrei Königsberg, zu der die Mühle damals 
gehörte. Ober diese Mühle hatte am 27. Januar 1703 der landgräfiiche 
Rentmeister Ernst Christoph Seidel an die Rentkammer in Darmstadt 
beriditet: ,Die oberste Mühl auii der Bieber unter dem Rauchpfuhi, 
welche Johann Lud* Fayling in der leyhe hat, betreffend, so M selbige 
einläuftig und oberdiechtig und muß der Müller solche in baulichem 
Stand erhalten; dieselbe ist bey itziger Land-Renovatur beschehenen 
aestimation von den beaydigten Matzern also taxiret und ang- 
worden, daß man einen Tag in den andern 2 achtel Königsberger maaßes 
darauf mahlen kan, thut jährlich 730 achtel gemelten maaßes, davon hat 
er Müllerlohn den l6ten theil, thut jährlich 45l/r achtel und fehlets diesem 
Müller zu keiner jahrszeit an Waßer und Mahlgtlsten." 

Einige Jahre zuvor war Johann Georgs Vater, Johann Philipp Will, dort 
Müller geworden ais Sdiwiegersohn des Müllers Thomas Zimmermann 
aus Krofdori, dem als Erben seines Vetters Johann Ludwig Feyling die 
Mühle in Erbleihe gegeben worden war. Wenigstens Iüni Generationen 
lang war die Mühle zuvor im Besitz der Famiiie Feyling gewesen, deren 
Stammvater Vinzenz Feyling sie 1560 auf hessischem Boden neu erbaut 
haben soil, wähtend sie angeblich bis dahin auf sobischen Boden ge- 
standen hatte. In Händen der Famiiie Will biieb nun die Mühle wieder 
lange Zeit. Johann Philipp Will übergab sie dem jüngeren Sohn aus seiner 
ersten Ehe1); er aui3ert.e schon am 18. Februar 1740: ,Sein ältester Sohn 
nahmens Johann Georg Will, alt 25 Jahr, habe das BuchBenmachen er- 
lernet, befinde sich nunmehr0 in das fünfte Jahr zu Paris und arbeite 
schon zwey Jahre als Graveur in der Königi. Kunstcammer, worbey der- 
selbe so wohistehe, daß er dereinst vor seine Persohn die Mühle anzu- 
tretten niemahlen verlangen werde. Der zweyte Sohn Johannes Will, alt 
23 Jahr, habe sich auf das Mahlwerck appiiciret, diene jetzo als Mahl- 
knecht in der Stadtmühle zu Gießen; vor dießen seye die Mühle bestimmet, 
und könte die zu renoviren stehende Leyhe auf ihn gerichtet werden. 
Weilen aber der erstere sein mütterliches Erbtheil auf die Leyhe zu fordern 
habe,. . . erfordere doch wenigstens die Nothwendigkeit, daß sein Sohn 
Johannes hiernedut bey würüdicher Besitznehmmg der Mühle si& mit 
dem ältern Bruder nah der Biiiigkeit gebUhrend abfinden müstea 

Johannes Will, der 1747 neue Gebäude auWihren iieß, hatte fünf Kinder: 
Johann Georg (1746-179'7); Elisabeth Margaretha, verheiratet mit dem 

I) Die vler Kinder a u  zweiter Ehe wurden abgefumlen; von ihnen lebte je ein 
iäaibbruder in Giaßu, bzw. Wetzlar und eine Iialbrchwester pli Witwe der Qerichtr- 
#&reibur ScheSer in Rohenwlma 
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P i m r  Marschall in Rodheim; Anna Margaretha, verheiratet mit dem 
Stadteaiultheihn Ernst Chrlstian Bender in K W m ;  Johann Wilhelm 
(geh. 1758); Eibabetha, verheiratet mit dem Btirger ChrMhk Ferber in 
Gießeil 
1786 wollte Johann Georg Wiii die Mühle Seinem jan0-n Bnider über- 
geben, da er sich der Mühlwbeit  ni&t gewadwn fühlte; W e  Brüder 
waren unverheiratet. Da aber die -e Rentkammer Sdkwidg- 
keiten machte und dabei auf den bald eintretenden Heimfaii htnwisr, aim 
offen auf den bemmteheuden erbenlosen Tod Johann Oeorg Wilia m- 
brta, heiratete dieser am 12. August 1788 doch noch: seine Eb*nau EUlra- 
beth Margarethe M o l p h  gebar ihm 1789 bis 1796 vier Sohne. Doch die 
Mühle stand unter Beinean guten S;tern: hatten schon die Erellplisse dea 
Siebenjährigen Krlega eine schwere Belaetune bedeutet, so p l ü n d e  
17W97 die Truppen der Revolutioaiekriege zweimal die MPhle, überdies 
starb Johann Georg Will a&on 1791, und im Jahre 1800 brannten alle 
Nebengebäude der Mühle ab. Die Vormünder der vier Wime-mußten a k ß  
freie Eigentum der Familie verkaufen und selbst die Erbpedit schuldig 
bleiben. Erst der offenbar #ichtige zweite Sohn Johann aeOrg Willg 
Christian, der seine Brüder 1817118 mit 7 4  fi. abfand und 1881 die Mühle 
übernahm, vermochte anscheinend die VerWtni$se wieder zu ordnen. ihm 
ist dann auch 1838 die Mühle aildfkbrt worden. 
Der Kupfemtecher Jean Georga Wille hat nach seinem APiB#uch nach 
Paris seine Heimat nur ein einziges Mal wiedergeeehen. Er &te gerne 
an sie zurüd~ und fühlte sich seinem Bruder Johannes eng verbunden; im 
übrigen scheint er eine etwas ob&lä&liche Korremmdenz mit den zahl- 
reichen Verwandten geführt zu haben, ohne doch seiner Halbschwester 
gegenaber den Hinweis zu unterdrWcen, sie mOge Papier und Mühe ihrer 
Briefe sparen. Die nicht selten geäui3erte Ansicht, Wille 8e.i auch in der 
Ekmde ein Deutscher geblieben, &eint ebene0 eher Wum& als Fest- 
stellung zu sein wie die mehrfach wiederholte Behauptung befreundeter 
deutscher Zeitgenossen Willes, er repräsentiere das Deuteditum gegen- 
aber den fradW&en Künstlern (Nr. 74, i). 
Jean Georgea Wiile hat ai& mit Fleiß, Begabung und M& eine 
beäeutende Stellung in Parb g d e n  und dabei nicht gezMea% eich im 
erforderiichen Ausmaß anzupas8en. Aber so sehr die dieser 
Stellung anerkannt iet, so erstaunüch ist es doch, daß da8 Werk Willes 
unbearbeitet blieb und daß eine BWmphie noch immer fehlt. W- wir 
haben ist ein älterer, nicht iiberall genügend kritischer Aufsatz von Guatav 
Sdie~m ( M i t t d l m  des Weblarer ~ C h W ~  4,1912, S. 16-44) 
undeinki inerer ,wohlabgewogenervanH@rbert~(G~#och- 
schul1)lätter @, lsdl, S. 1-16); daneben gibt ea nur noäa Ehdihnungen in 
den zameidlen Kthstlerlexka, fn Handbüchern und @Seren DarEtel- 
Zungen (vgl. jüngst etwa: Jean Adh-, EuropUs&e GraphUr im 18. Jahr- 
hundert, Pa#Hamburg 1983, s. 172-174). Das ist um so verwunderlidker, 
als in ,,Ivi&noires et Journalu Wille8 eine 1857 von Georper Dupleesh 
edierte, außergewöhnlich r e i a t i g e  Queile vorliegt und ein pchon 1647 
von Charles Le Blanc VeröffenWter ,Catalogue de l'oeuvre de Jean 



Qeorges Wiiieu das Werk re&t gut erschließt. Diesen Stand der Sache mit 
der Mataaz zu erkiären, die zwischen der Kunst unserer Tage und der bei 
ailem Be4&kan tmdcen-harten, pedantischen Vollendung Willeacher Stiche 
itegt, - a l t  nmt. 
Indem das Nationalamhiv in Panis 1981 von dem Arzt Dr. AnW G m  in 
Paris eine Anzahl Briefe an Jean Georges Wille und einige zugehörige 
Aufzeidmungen käufiich erworben hat, ist nun der Forschung eine wei- 
tere, nicht unbedeutende Queiie zugängiich geworden. 

EB handelt sich bei diemn kieinen Bestand um einen Teil des scfirift- 
U e n  Nachiasses, dessen Ubrige Teile offenbar schon in der ersten Häifte 
des 19. Jahrhunderts in verschiedene Hände geraten sind: 

Anatole de Courde de Montaigion besaß wenigstens fünf Stücke, die wir 
aus Georges Dupiessb' Ausgabe der ,,MQnoires et Journalu kennen; zu- 
mindest eines davon stammte aus der Sammlung Hippoiyte de Chateau- 
girons, der 1826 die Briefe des Barons de Joursanvault an Wiiie veröffent- 
iicht hatte - ganz kurz also nach dem Tode Pierre Alexandre Wiiies, des 
einzigen überlebenden Sohnes Jean Georges Wiiies. Zu unbekannter Zeit 
ist offenbar schon einmal versudit worden, diesen Bestand zu ordnen: die 
Briefe Wen in m t e n  Urnachlägen aus grobem Papier, in zwei 
Mappen verteilt; aber Aufschrift und Inhalt stimmten oft keiwmem 
überein. Im Frühjahr 1968 hat der Bearbeiter der -Hegenden Weht 
die Briefe v d c h n e t ,  damit sie im Frühjahr 1984 in die Ordnung ge- 
bracht werden konnten, in der sie naäutehend aufgeführt sind. 

Es hat übrigens den Ansaiein, als seien von Sammiern oder anderen 
Intemwnten die bedeutsamer meinenden  Stücke ausgewählt und weg- 
genommen worden; so finden sich kaum noch Briefe der hoch- 
K d e b h a b e r  und keine Spur des Briefwecbseis mehr, den Wiiie mit 
Winddumm, Mengs, Wieland, Klopstak hatte. Trotzdem enthält der 
Tom no& einige bemerkenswerte Folgen: etwa die Briefe J. B. Descamp' 
1756-1785, C. W. E. Dietrichs 1759-1766, J. C. Füeßiis 1756-1772, C. L V. 

Hagedorn8 1768-1773, M. Hubers 1765-1782, G. F. lkhmdts 1746-1772, 
J. M. Sdmutzem 1767-1178, J. A. Siibermanm 1775-1776 und des Staats- 
rates J. WassemMeben 1752-1776. 

Von den 236 Briefen stammen freiiich 96 von den fünf Autoren, von denen 
hier je mehr ab zehn Briefe erhalten sind, weitere 49 Briefe von z d  
Autoren, von denen hier je drei bis neun Briefe voriiegen. Do& auch 
unter den vereheiten Stüdten stehen hie und äa beachtenmmb Zeug- 
nisse, ro etwa die Briefe von F. K. Frhrn. V. Creutz 1756, J. H. Werts 1759, 
K. F. W. Frhrn. GmmMag V. Dieburg 1770-1772, C. G. Guttenberg 1772, 
G. M. Kraus 177% F. Nicolai 1774, J. H. Sdilegel 1771-1772, J. J. Zoffany 
1779, BrIefe von Freunden, Schfflern, Gästen, zahireiche Zeugnbe der 
eigenartigen Verbindung von Anerkennung und F m w k h a f t ,  Gastfrei- 
heit, Austausch und Handei, auf der Wiiies weitgespannte Beziehungen 
ruhten. 
~ z a h i r e i c h e i n d d i e v o n a ~ e i n i a u f k n d e n ~ e  
befremdeter Sammler und Liebhaber, für die Wiiie Stiche und Bilder 



erwarb; daneben eoll er sich um Pfeilerleuchten, m- Salat 
und Seiieriesamen, Firnis, Kupferphtten und Papier ,Grand AWeu küm- 
mern, sdl BUdier, StS&e, Schesemdmiäe an den Mann brhlW~h soll den . Druäc von Stichen nach übersandten Platten besorgen und Uberwachen 
und vieles andere mehr. Aber seine Freunde und Bekannten sind auch für 
ihn tatig: abgesehen von alledem, was Herr de Li- an Delikatessen und 
Wein, Herr de Sauiier an Wildgret schidrten, von dem S a m h u t ,  das 
fWenweise von Verwandten und Freunden aus Deutschland kam, und 
von den Mineralien, die Michael Huber für den jungen Pierre Alexandre 
Wille besorgte, kamen von tiberail her Münzen und Medaillen für Jean 
Georges Willes großes Kabinett zusammen; bei den Briefen Johann 
Andreas Sil- liegen & jetzt sauber gefertigte PapierabdrUcke 
einzelner MUnzen. Ein quittiertes Verzeichnis der 184 Münz811., die Wille 
im Herbst 1788 an den Bischof von Crrllinicum verkaufte, der sie der 
Bibliothek der Stadt Paris schenkte, liegt ebenfalls in unserem Nacbhl3- 
tom (Nr. 49 [?J, 70,102,105). 

Man* stecken unerwartete Bemerkungen darin - so etwa die An- 
kündigung Johann Joseph de Zoffanys 1779, Wille werde eine Geldsumme 
durch Johann Christfan Bach erhalten, ,welger zu ende whä in 
Paris eintreffen, er hadt die opera componirt vor dass frwczoiseß teatre 
vor disen Sommer, er ist ein Deutsdier und werd dem fmtmB&afit, und 
ser renomirt in der musicaW&en weldtu (Nr. 95), oder eine Bemerkung 
Johann EUas Ridingers über seine Arbeitsweise: ,V- sie meine 
stelle und bedeuten ihnen, das ich nicht als ein Virtuose im Gravieren 
eandern ab ein Mahler arbeiteU (Nr. Ga), oder das Urteil Heinrich Eberts 
1758 aber die berühmte W a l l f ~ k i x h e  zu Einsiedeln in der Schweiz: 
, . . . kamen wir über manchen W e n  Berg in Maria Ehsiede1 an. Dieser 
schlealte Ort liegt in einem elenden Land, wo nichta wie etwas Gras und 
Tannenbäume hervorkommen; die Kir&e, die Capelle und das Cbter 
sind von Steinen auf italienischen Geschmack gebauet, die Kupplen aber 
theils von kutschen, theils von weMen Mahlern verfertiget. Einige 
wenige Stuck sind Aufmemkena werth, aber überhaupt m t  keine 
sonderlidw Kunst darinn, viele Figuren sind e M & t  gemimet und die 
Optic an vielen verfehlet, alles ist nur um den P6M zu blenäen; mld- 
blättgen, roth, gelb und grüne Farb sind v e r s & ~ ~  sngebracht: 
ein wahrer Kenner soll meines Erachtens nach kein sonder- Vergnii- 
gen an diesem Blendungen findenU (Nr. 24). In dem Hmb&bg@Wwumch 
an Willes alten Freund Georg Friedrich Schmieit (Nr. 74b) Hegt aber auch 
ein weiterer Beleg dafür vor, daß Wille als Dreißigjähriger im Herbst 1746 
noch r?inmai wieder in Deu-d gewesen ist, vielleicht als Taufpate 
seines Neffen Johann Georg Will, der am 1. Oktober 1748 zur Welt 
gekommen war. 
Endlich finden sich unter den Briefen auch nähere Belege dafür, daß sich 
Wille 1758 in Frankreich einbürgern ließ (Nr. Mlaib); daß er (wohl &on 
frUher) zum K a t h e u s  Ubergetreten war, ergibt sich mittelbar bereits 
aus eeinen vHentiiditen Aukeidui-. Mancher Hinweis findet sfch 
hier übrigens audi auf Leben und Wdcsal Dri-, alr Bebpiei seien 





Namen der Künder, deren Sti&e oder Bilder Wille zu bew>i%en vemwbn 
sollte. Grüße an die Mitgiieder der Familie Wille werden nidit awähd 
Zur IdentMzkmm der Namen sind iedigiich die gebräuddilcae allgemei- 
nen HiWmittei benutzt worden: Thieme-Beäsers Hand- der Wenden 
Künstler, das G o ü m k h  Ta8chenbua die Aiimmhe Deutsche Biogra- 
phie. ElnrnZne Au&ünfte haben das IbWamnWv in K o m h ~ c n ,  das 
S t a a m v  des Kantons Bern, -V in SddmwhS da8 Stadt 
&V Zweibrücken, das FUrstl. -&&e Archiv in D o n a u e -  
gen beige&uert, wofür hiermit no& einmal hedidmr Dank genagt sei. 
Es versteht Si& von rielbst, daß iioldrs Ideaütikationen steb einen unidche- 
ren Rest iassen: letzte Sdmrheit hätte d& hie und da nur mft =ver- 
hUW8dWg hohem Aufwand - larirai, wo  ein künftige Benutzer 
Wm&lid l  der A t I m h u u  gar nidit mehr bedarf. 

Der Reici~tum dieses Na&lai3tomm an DeWhmWben zur KItnstler- 
ge&Mte in der Mitte des 18. Jahrhunderb macht ihn zu einer hie und 
da mögiichemebe intemamnten Queiie. Für die viellebrnt daai einmal 
zu erwarteede Monographie aber Jean aeorgeS Wiiies Leben und Werk, 
d i e ~ ~ d e n 2 a 0 .  ClenutrfaOdieiitr Maane~ am5. NQIIQdlPb83 1965 zum 
A n l a ß f h r e i r ~ h # t e n e h m e n 8 o i 4 w e r d e n d i e B r i a d ~ a a i h n  
wie seine eigenen Auaeiduiungen von einiger Bedeutung sein. 

-:maem.saii~nrlrnv-htxallnarekidcnmfumuapbmdnca 
Cr B. NO. 1. T, 8 W.); nu er dunit bmbddlugt ht, wird .ur dem 

Manumbw alelt ammtudl. 

1. Aberli, Joimnn Luäwig (1738-1788), Zeidmer, Maier und Radierer 
in Benii 
0.0. U D. 
D- für Kupfersüh Reiae Zinnrn nw31 St. Gaiien. glese aber 
~ ~ e V e r e h s a m u n 0 . ~ ~ ~  

2. Ai#, Peäer (1726-1776), Maier in Kopenhagen 
0.0. U D. (ein Pohkript) 
Windreimanna Ergehen und $eine Eink&&e in Rom. GMLBe von ihm; 
sein Brief an Ais vom 22 Mai. Als' Ab8icäf nach Lonäon zu gehen. 
Hoimrm&inKopnhagendieeeitecbtbirrzshnJ~heiePen- 
S i o n + ~ R i b e k a m m e a . A W e d ~ f f o I % n r i l l e m n l e r s  
BredreireavanKopetbgemMengE'UhxWdenMtfnHpdridund 
die Krankheit seiner Frau Rückkehr Sdunidtr von ned~ 
Berlin. Ha Vermerk Wffles: ,de Mr. Ais wintre h Copeahague.u 

3. Andic-iUurviüa, Pisrre-NiaoIru (gen. Andd de Murville), Diaiter 
0. O., 4. September 1785 
Um ein Zenu&f& zu beheben, hat er Wille seine Komn(ldfe , ,Melco~ 
et Vemeuiiu gewiämet. Vennerk Will-: ,Lettre de Mr. de Mund&.' 

4. Anislni, Jm-Laiib (17-1823), Kupfer8kfher in Cahb 
Paris, 17. Juni 1790 



Ents&uldigung, daß Wille ihn nicht angetroffen; Bitte, einen be- 
liebigen Termin zu nennen. Anselin hat die beiden g m t e n  
Abzüge von der Belagerung von Calaie mi-racht. 

I. wen-Darlrab, guoiine Imidre MukmUio von, geb. 
von Hes~en-DarmStadt (1723-1783) 
Karlsnahe, 23. Mlln. 1787 
Dank für Brief; anbei vergessene Anweisung. Lob für Stich nach 
Tenieni. 

6. BIier, Joh.nn Frieddcb (1724-1794), Graveur in Paris 
0.0. U D. 
Dedicbt, um einen Band Geliert zu schicken. 

7. Chulotte <jirMin von, geb. Grafin von Aldenburg . 
(171!L1806) 
a) Hamburg, 6. Juli 1781 

Dank für ein Geschenk. Gemeinsame Sorge für Weisbrodt. Willea 
Augenleiden. 

b) Hamburg, 20. Januar 1783 * 
Dank für ein Geschenk. über Wille8 ,Philomphe du temw Passe". 
Beileid zu einem ungenannten Trauerfall. Die FriedensbedUun- 
gen, die der Compte d- aus Jamaica nach London g e c k t  
hat. Wille sollte ein Bildnis Washingtau ste&en. 

C) Hamburg, 4. April 17W * 
Dank für die Besorgung von Kupferplatten. Härte des Winters: 
fünM&er Sdmeefali. Dank für ein Geschenk. 

8. Bir&enmü&, Joarnii MelcMor Edler von (1738-lW), hterreichi&er 
Ra-t in Wien 
Wien, 9. Oktober 1774 
Obenieadet Sch-tte eines Bekannten; in Paris verlcäufiich? 
Rtkhendung durCn von Blumendorf, österreichische Gemndtsc4aft 
in Paris. PS.: Preis von .Le combat de quatre cavaliemU von G. Ede- 
iinck nach Leonardo da Vinci. 

8. Bbbm. Airdieu (1720-17@0), Professor der Mathematik und Philo- 
sophie in Gießen 
Gießen, 23. August 1770 
Dank für zwei Sti&e. HamkhWicher Vermerk Willes: ,Repondu 
a MI. le Pr0fesseu.r Bohm B Gießen." 

10. BoCtior, Chrti;tlui FneMcb (1708-1782), Kupferstecher in Dresden 
Dresden, 2 April 1762 
Dank für Brief vom 6. Män 1762 und geldliche Unterstützung nach 
Verlust des Vermögens durch Brand. Seine Schulden gegenaber 
Baean in Paris. Lebensmittelpreise. 



11. Bobiieu, Jean Jpoques de (1736-1810), Maler und Kupfe-er in 
Lyon 
Lyon, 22. Januar 1762 * 
Zwei auf Rat Reiffenstei& tibersandte Zeichnungen; Bitte um Willes 
Urteil. 

12. Brrrnd, Johuui (1722-1795), Maler und KupfersWer in 
Wien 
a) Wien, 14. August 1762 

Dank für Brief und Stiche sowie für Arbeiten Zinggs d w h  Ver- 
mittlung von Wechtels. Arbeiten für Wille, aufgehalten durch 
Krieg und wichtige Aufträge aus Hofkreisen. 

b) Wien, 4. Juni 1775 
Korrespondenz nach zehn Jahren wieder aufgenommen. Sendet 
Arbeiten, die Wille stechen soll. 

13. Clodius, C b b t h n  A u w t  (1738-1784), Professor der Logik in 
L e i m  
Leipzig, Mai 1781 (nicht eigenhändig) 
übersendet seine vennhhten Schrirten. Sendung von Srhriften an 
den russhben Kammerherrn Graf Schuwalow in Paris; Adresse bei 
d'Alembert zu erfragen. Vertrieb selbatverlegter Schriiten in Paris. 
P. S.: Empfehlung des ungenannten Oberbring-. 

14. Co- Cbnalea NimIsil d. J. (1715-1790). Zeichner, Kupferstder 
und Schrittsteller in Paris 
(Paris), 13. November 1788 * 
Ober das Recht des ,committimusu, das den fiihrenden Mitgliedern 
der Akademie 1777 verliehen worden war. 

16. Crcds, Frledrkh Xasbdr Ku1 Freiherr von (1724-1770), lmd&f- 
lich hessen-homburgis&er Staatsrat und Reibhofrat in Homburg 
V. d. H. 
a) Hombm V. d. H., 20. M k z  1756 

Dank fiir Brief und für fmumüih Worte über dessen Anlagen. 
Erwartet versprdene Arbeiten Willes. Dank für Nachricht von 
Graf Hans Moritz von Brühl. Empfehlung an Wiichtler und Bitte 
um dessen Ansd?rift. Hätte mit dem ,Versuch Uber die SeeleY und 
dem Trauerspiel ,Senecau gern noch ungedruckte Arbeiten über- 
sandt und will das nachholen. 

C) 0.0. U D. 
Fünfieiliges Geäicht auf den Cleopatra-Stich. 

16. Cuni, Bl8rmerite (. . .), in Durfort 
Durfort, 11. Februar 1793 (23. pluviose an 11) * 
Dank für Brief und Zahlung. Tod Susannes am 14. August; Besudi 
ihrer Schwester in Durfort, Totenschein. Schenkung eines Gartens. 
Wirtschaftliche Verhältnisse. 



Dmmmpa 6 X, Jean Baptiate (1706-1791)' Maler, Kunstsdwiftsteller 
und Akademiedirekbr in Rouen 
a) Rouen, 23. Juni 1756 * 

h r s e n d e t  je zwei Bände seines Werkes für Wiile und fü r  die 
Akademie in Augsburg seine Aufnahme ip die Akademie. Ober- 
mittlung von Stichen Wiiles an Lecat. Das Porträt J. B. Massh. 
Ausleihe eines deutschen Buches über das Leben der Maler durch 
Descamps' Schüler Leveau. Dank für Aufmerksamkeit in Paris. 

b) Rouen, 1. November 1756 * 
Dank für Mitgliederliste der Augsburger Akademie. Zwist mit 
Lecat, gegen dessen Aufnahme in die Akademie. Descamps' Er- 
krankung. Seine Aufnahme in die Augsburger Akademie. Bücher- 
wüm&e. 

C) Rouen, 27. März 1758 
Lebenslauf Rugendas; zwei seiner Bilder aus dem Besitz der 
Familie Brochant. Sendung Likör für Wiile. Reisepläne nach 
Flandern. 

d) Rouen, 15. Dezember 1758 * 
Die Lebensläufe Molas, Petitots, Johann Rudoif Werdmüllers und 
Felix Meyers für sein Werk; darin au& Dunz, Brandmüiier, 
Kupetzki. Porträt Felix Meyers an Fiquet. 

e) Rouen, 28. Febmar 1759 
Dank für Brief. Stich Lebas' nach seinen Arbeiten Empfehlung. 
eines ungenannten Sdiülers, den Codiin und Lebas beraten 
haben. 

f) Rouen, 3. Mai 1759 
Dank für die Betreuung Neveus, der aus Paris zurückgekehrt ist. 
Druäüegung seines dritten Bandes; Fiquet. Dank für Wiiles Mit- 
hiife; Bitte um weitere Hinweise. Nachfrage nach Eisen; dessen 
Verhältnis zu Fiquet. 

g) Rouen, 28. April 1761 
Sendung an Wiile. Der neue Salon; Porträt Marignys und „Le 
petit physicienU von Wille. Bild von Greuze. Wilies Erfoig. P. S.: 
Zu seinem vierten Band fehlte ihm ein oft erbetener Katalog. 

h) Rouen, 29. April 1764 * 
Zusendung eines Bildes von Verkolie aus dem Besitz des M. Marie 
in Rouen, um es zu stedien; Lebenslauf Verkolies in Descamps' 
viertem Band. Empfehlung für Marie jr., der Willes Kabinett und 
die Bilder Dietridu und Greuzes darin sehen mörhte. Grüße an 
Ehepaar Chevillet. P. S.: Grüße an Ehepaar Greuze. 

i) Rouen, 26. Juni 1764 * 
Dank für Stich nach Dietrich; Wünsche für den Abb6 Grirnaldi. 
über Masse. P. S.: Grüße an Ehepaare Chevillet und Greuze. Dank 
des Kunsthändlers Jacques in Rouen für Lieferung. Arbeit des 
Sohnes Descamps bei Wilie. 



k) Rouen, 24. August 1764 
tbmendet die dten und die neuen Statuten der Akademie zu 
Rouen. P. S.: Grüße an die Ehepaare Greuze und äe Cheviilet; 
Erlnnenuylaniüad. 

1) Rouen, C September 1764 
01-e zur Aufnahme in die M e n e r  Aka&unie. Dank 
für FOirpradre bei Masd; de Julienne. Fkhplan nadt Flandern 
und Brabant. P. 8: Gniße an Ehepaar Cheviiid 

m) Rouen, 24. O b  1783 
D a n k i Q r F r e u a d l l r M d t w ä h r e n d s e i n e a ~ i n P a r i s .  
Sendet durch K m d l e r  Qusaiey Bücher für M e r  und 
Guibal; J)imnm sur lea h l e s  gratuitee . . . Y Suppienient eines 
Werkes. Aumahme P. A Wiiles in die Akademie zu Elauen. 

n) Rouen, 1. N w e m b e r  1783 * 
Bitte um eine eilige Besorgung in Paris; Banau, Ecorce, d'Onne 

0) Rown, 26. N w e m b e r  1783 
Bevorstehende Aufnahme P. A Willes und Guibalr in die Aka- 
demiezuRouen;Er innenurgandasBu&fürden~de!r  
Akademie, M. de Couronne. Besuch Leeuion8 bei Wille. 

P) Rou~n,  8. Demmber 1783 
Bezahlung des Buä~es für M. de Couronne; Bitte um zwei weitere 
&plare. P. k Wiüe einstimm& aufgenommen; damn Verhält 
nia m De6camge. über die IWntgolWre. P. S.: GtQtk an Baader. 
Vermerk Willes: ,-du le 81 x h u  

q) Rouen, 19. Mai 1784 
Dank für den durch Pariseau tiberbra&ten S u d ;  esin Aufent- 
halt in Rown. Obermndung von ,Pierre noir d%spagneU. Bitte um 
Porträt und Lebensgesdchte Dietriches. Bilder eines Meyer, der 
am ZweibrUaer Hufe gewirkt haben und neben J. J. RouMeau 
bemdm iietn mil; Bitte um deseea Lebenegeechichte. 

r) Rom 29. Mai 1784 
Empfehlung für die Brüder Carpentier. P. 8: Grüße an Baader. 

8) Rouen, 20. Juni 1784 
Porträt für Wille. SpMfscirer Stein (,Pierre d'EspieneU) durch 
den KumMWkr Verrier in Paria. Gemhemk für atbeit jr., einem 
&emd Be!rwica Besuch P8riseaus in Bauen; dmnm Arbeiten. 
Bei dem Bu&händler Joznbeit jr. M t e  BUcbr. AAutnehme 
P.A. WiilesindieAkademiezuIlauen;ersoilteetrp.r~en. 
Einsendungen Gois' und Moreaua P. S.: t3rCLBe an Baaler. Ver- 
merk Willes: -du le 3. Juiild* 

t) Rauen, 15. Juli 1784 
Dank fiir Qesdkenk. Bericht der Brüder Carpmtier. Aufnahme 
P. A. Willea in die Ahdemie. Bitte um Fiipta ZeWgen des 
sxmiadm Steines. Danlc für B=-. Dank an P. A 
Wille für Geschenk. P. S.: Gniße an Baader. 



U) Rouen, 8. November 1784 * 
Abmhnung und Zahlung durch den Kunsthändler Verriers in 
Paris. 

V) Rouen, 20. Januar 1785 * 
Empfehlung für Jacobs de la Croniere; iiber diesen. Wiiles großer 
Verkauf. Gute Wünsche für die Familie. 

18. D d r i h e ,  Aignan-Täomaa (171!j--1800), Zeiämer und Kaufmann 
in Orleens 
a) O r l k ,  8. Februar 1780 

Gute Wünsche. Einladung nach Orleans. Sendung an Gesner. 
Frage nach Verkäufen, besonders wegen Ruisdael und Wynants. 
Ernennung seines Schwiegersohns zum Inspecteur g & M  des 
ponts et chau886es du royaume. 

b) Orleans, 12. Juli 1784 
Dank für Neuigkeiten, sendet Essig. Hausumbau für das Kabinett. 
Erkmnhng. Stich nach Guiseppe Crespie detto Spagnoletto 
Bolognese. 

19. Diemsi, Emanuel M 8 W  (172tL.. .), Warhsmodelleur in London 
London, 23. März 1763 
Entschuldigung für Abreise ohne A-ed und für langes Schweigen. 
Senäung von Porträts an m. Wille durcia V. M- Ober den 
F r i e d m u ß ;  keine Freiheit in Englad, dortige VolbtimmW. 
Besuch de la Landes. P. S.: Grü& an das Ehepaar Cheviiiets. 

20. Die- CMiltiui Wiiheim IZrnst (1712-1774), Maler und Radierer 
inDresden 
a) Dresden, 29. Juni 1759 

Dank für Briefe vom 24. und 31. Mai 1759. Bild für den Grafen 
von Vence; Bitte um Geduld wegen des Krieges. Landschaft für 
den Bisdioi. Arbeiten für Wille und Heimann. Erwerbmvibcbe. 
Besorgungen Mariettes, besonders Kupfer&&: Fiucht nach &'P- 
ten von Rembrandt in der Art Elsheimers. Stahistich ,aeburtu 
von Dietrich vom Dresdener Hof an die Dauphine nach Paris 
g&W. 

b) Dresden, 3. Mai 1762 
Dank für Brief vom 12. April 1762. Sendung zweier Kisten an 
Wiile via Nürnberg-Straßburg; Zahlung. W e n k e  für Wille 
und Mariette. Erwerbswünsche. 

C) Dresden, 9. April 1765 
Erhielt Brief: zwei Kisten sind angekommen. Bild nach Willes 
Be&eilung. Eilige Arbeit für Graf Brühl. Kriegsversäum~isse. 
Zwei nach Paris gesandte Landsämfbn: Schloß M e n b e r g  
a. d Elbe, Blick auf Dresden. Grüße an Mariette. 

d) Meißen, 13J16. November 1764 
Dank für Brief und Kupferstiche, Pendant zu der Landschaft, von 





Vierges naeh Dietrich, von Simon tibrbnwht. Ober 
eigene Arbeiten; Frage nadl dem Forkhrw ehm stwkewdech 
einer 2kWmung, die er bei dem Gemml gemudkk BaLc 
liegend AwnraEe vom MausOieum des Herrn V. Heller. V- 
WfUea: ,RepoEdu &I Mr. Dunker." 

e) 8enr, WI. Juni 178!2 * 
für ianges Schweigen. Unmfrkhheit. EinsWs 

V- des Abtes von st. Naa Eigene Arbeiten, namellmch 
awacrhea Bitte um Be6uch W dem Grafen Bnlee wegen Zddi- 
iMuigen, die Dun&= iBm * die Zarin s d r t w  w>31te. SelW 
M t ;  SdnWsMierei. Brief von Schultee. B'reunRreunde: Weisbrodt 
U n d G l l ~ .  

M. EbsF(r, Joh.nn atinridr (. . .), Kupferstecher in Bern 
Bgnr, 31. Md 1709 
paatr für Briet vom 11. Januar 1759. Reb&eri&t: Hambur& Ulne- 
burger Heide, Bremen (Oesprärh mit V. Rdfsbb der mit (3rd 
v.IgnarimSieptembernacnPariskömmP,-, zm%k- 
turt, s34rmnwg ('Eltern)-- (Z- mit und 
v.M-usen-Mm ~UchbeiP'wwmit Ern- 
van wiih"\ . ) -Z-R~rvrr .  4Bauch bei dem - * V. Hed&Wr)-Z*Ztiri+'I-?nt (Voltahe, nFoMoBin, 
Lmard)-Besn. Empfehlung für Aber& Zbg& MWkdfes. Awe- 
fragte N-ten von sCwt2, seehtz, F ' i ~ , B ~ ~ -  
auff, Grüije an Heilmann und Bourher. 

Z& -eJ.Q.v~n 

~ 2 8 . A u e u s t 1 r n C  
Bi* Wiü, den er nicht kennt, das von Graff mmaite Porträt ein- 
dlüwi&cm Bauern zu w e n ,  von dem ihm Schuiz berlEhtea wird. 

26. Fhk, Qsort (1721-1769, Baumeister und KuMemte&er in 
mvml 
Iüme& 1. Januar 1759 
AntwortbrM; Neujabmdhmhe. Hat '1762 ,,in die indb&& Hllu- 
ser in dem ~~ guStow mpferobell gaetzt; sah gh?rt in 
Paris Arbeiten in M e t a .  Bitte um V8Sml- 6fmz 
~ - m ~ e d i n i k a ~ l e ~ f m ~ ~ a h l s p w ~ e r a B b c r  
~ e f l m ~ n s i u n 8 ~ ~ u a ~ ~ e l l f s t ~ @ k a r r i i e l  
g m e n ,  ilm Mir 4000 14. den LamWden, die LancWPEin den 
~ a U m a l s i i ; ~ ~ e e ~ e a n a p a t h e b c n .  
~ h e t d l e ~ t s d e r ~ ~ b e e n d e t  

27. Fmabr, Jolruur Eetahdd (17a91W,  NakeiorSarer und Welt- 
reisendsl., F+&emor der Naturgewbichte und Mimmi~gie in Halle 
Lqe#ton,l.Okbber1777* 4 

aurk für d e ß e n e  Güte; Bitte, gelegentiich sehen Sohn m emp- 
famm. 



28. FBei3ii, Johonn Corprv (170&1782), Schriftsteller und Zeichner, 
Ratsschreiber in Zürich 
a) Züri&, 23. April 1758 

Dank für Brief. S&rW&Ueris&e Arbeit. Radierungen seines 
aiebzehnjährigen Sohnes. Rolle der Deutschen in der Kupfer- 
stedierei (Wffle, Saunidt, Preißler). Von Wffle gewün8chte Zeich- 
nungen. Füeßlis Lehrer Kupetzki, verglichen mit van Dy&, Rem- 
brandt, Rigaud, Largiliiere. Brief Ridingem vom 21. Januar; 
dessen Arbeit Joullain. Willes Absicht, ein Bild Ne&&- aus dem 
Kabinett Emanuel Ryhiners in Basel zu stechen. Wnnmmgen 
an Rigaud und Drevet. Ober den Kupferstecher Frey; dessen 
Porträt von Dupra. über den Medailleur Hedlinger in Sdiwyz. 

b) ZMch, 22. Mai 1756 
Dank für den Brief vom 8. Mai. Sendung an Wffle; dabei Porträt 
Kupetzkia und Stiche nach Felix Meyer. Wilies Empfehlung für 
Heilmann aus MiUhausen; Erinnerung an Bläch aus Müihausen. 
Watteaus Ab-ed. über deutsche Künstler: Kupetzki, Agricola, 
Rugendas, Daniel Graw (-wer von Sebastian Ricd und Soli- 
mena), Paul Trager, Martin van Mytene (Schwer von Trevisani), 
-an Händi, Brand, Querfurt, Ridinger, Mengn, BrWmiann, 
Oeser, Metrich. über Hedlinger in Schwyz. 

C) Zürich, 22. September 1756 
Dank für den am 8. August erhaltenen Brief; Ausbleiben der 
angekündigten Roiien. Beabsichtigte Rezension seines Buäm im 
Journal Etrangeru. Buch von Descamps. Bitte um Brief eum 
Abdrudr im zweiten Bande seinea Buches. Grüße von Bodmer 
und Breitinger; Empfehlung des Sohnes, der nach Paria kommen 
soll. Gruß an Heilmann; Bitte um dessen Lebenabeaheibung. 
Einsendungen von Liotard und Keller. Willes Urteii aber Quer- 
furt, dessen Arbeit nach Wouwennann, Brand, Harnilton. Lebens- 
verhäitnisse der Wiener Maler: van Mytens, Hänäi, Graw, van 
Schuppen, Aurbac4 Peduzi. Bitte um Urteil aber Frey (Vergleich 
mit Dorigni und G. Audran). Kupferstecher Kiiian aus Augsburg. 

d) ZM&, 1. April 1757 
Dank für Brief und Stiche. Ernennung zum Ratsdwdber. Sein 
Buch; Wffles Bemerkungen; Gespräche mit Bodmer und Breitin- 
ger. Erwerbmiimhe: B m e r  und Stiche; Besorgungen erledigte 
früher Petnia Drevet, später Sumgue. Erneute Bitte um Heii- 
manns Lebensbewhreibung für den dritten Teil seines Buches. 
Projekt einer Kunstzeitung unter Beteiiigung Winäseimmm und 
Wilies. Anfrage wegen Porträtatiches von Bodmer und Breitinger. 
Grüße von Emanud Ridinger. 

e) Zürich, S. Mai 17ö8 
Dank für Brief und Kupferstiche; Lob für den K6n& von Preußen 
und für die neue Strickerin. Ober Winäceimann. Daa Wilie ge- 
widmete Werkchen von aecSla Bogen; die Stiche von Ridjnger 



fehlen noch. Ankiindigung Heideggeni. Lebensbesdmibung 
Rugendas und KupeWde. Bezahiung gelieferter Stiche; Erwerbs- 
S e .  

f )  Zürich, 24. Juni 1758 
Dank für Brief. Die ihm von Wille angetragene Herausgeber- 
schaft einer Sdwift Windseimantu; Mitarbeit seines Sohnes. Sen- 
dung d e  Eberts, dabei Stilcke an H e i l m a ~  und von Mechel. 
Mitarbeit Wffles und Winckelnynns am nä- Bande; Wider- 
part gegen die Augsburger Kunstzeitung. Wffles Erwerbungen 
von Bildern Dietri&; herbe Ablehnung F. J. Aberlis von Bern 
und David Herrlibergeni. Willes Augenleiden. Hoffnung, Wille 
werde nach Comggio und Raffael stechen. Geschenk eines Por- 
MLts Friedrichs d. G. an Wieland. Vermerk Willes: ,ist beant- 
wortet." 

g) Zürich, 1. Dezember 1758 
Ankunit Heideggeni; Dank für dessen Mitbringsel. Sorge um 
Win&elmann. Die Nacht der deuWen Geister. Schweigen Ridin- 
gers und Haides. Lebenabesdmeibung Brands. Bitte an Wffle, sich 
sdwiftsteilerisch zu betptigen. 

h) ZÜrica, 19. Dezember 1759 
Schweigen Wffles und Winckelmanna Entsendung des Sohnes 
riech Wien statt nach Paris. Besuch Eberts'. Ober V. Mechl. Er- 
werbmdbcb  Vermerk Wffles: ,Repondu le 3. janv. 170." 
,Bei HausU, 2. Oktober 1761 
Verspred~en, im Herbat Geßner zu malen. 

i) Zürich, 19. November 1761 
Empfehlung für seinen Vetter Lindinner. Naduichten von Wink- 
kelmann. Stiche von Sadeler nach Spranger und Heintz, deren 
Platten HedllnOer aus SbtkhoIm mitbrachte', Absatz in Paris. 
Porträt Marienys von Wffle nach TOCQU~. P. S.: Dank für dritten 
Teil von Descamp8 sowie für den ,kleinen Physikeru. 

k) Zürich, 7. Mai 1762 
Wbersendung einer Wrift von Mengs, die eher nicht zu haben 
war. 

1) Zürich, 5. Oktober 1767 
Abschied aus dem Rabsdmiberamt. Voilendung des Hedlinger- 
schen Werkes. Arbeit am dritten Teil der Schweizer Maler. Bitte 
um LebensgewSchte und Porträt t Heilmanns. 

m) Zürich, 10. Oktober 1769 (,In Eil") 
Parhmfse seines leichtsinnigen und *wer v d u i d e t e n  Ver- 
wandten Fneßli; Bitte um Nachricht Ube r  dessen Ergehen. 

n) Zürich, 12. Juii 1772 
Dank für Brief, Kupferstiche und Porträt, die V. Meyß Uber- 
brachte. Willes Urteil Uber die ,Schweizer lüaieru. Daa Kupfer- 
stedmverzeim; dessen zweite Aufiage. Vierter Teil seiner 



Künstlerges&ichte; Pozzi~ Hilfe, Vorrede von P. A. Wille? Ober 
einen malenden Bau- Liidien in seinern V~~ (Baum; die 
Wiener Akademie mit Schmutzer und Brand; von Kobell). ?&%ab- 
kunstblätter nach van der Werff in Augsburg. Ged&htnisblatt 
für Winddmann nach Porträt im Besitz der Stadt Zürich. 

0) 0.0. U 0. D. 
Ubersendet Buch (,meine Bemühungen um die Kunst und das 
Vaterlandu); bittet um Urteil. Erwerbswbsche. 

29. Golowkin, A. de 
0.0. U 0. D. * 
Dank im Auftrage des Großfürsten von Rußland für den diesem 
gewidmeten Stich. Minister Fürst Boriatinski soll etne Gegengabe 
aumwhem Frage nach Stichen, die durch bald abgehenden Kurier 
nach Petersburg geschi& werden könnten. 

30. Grimm, Frk&ieb Melddor Bsian von (1723-1807), Schrlltsteller und 
sad~en-gothai~cher Gesandter in Paris; - ? - 
(Paris), 12. Juni Oeudi) 0. J. * 
Der Erbprinz gehe heute zum Katafalk und werde am Freitag um 
ein Uhr Wille empfangen; Grimm holt Wille zu Hause um halb eins 
ab. 

31. Grimm, Sunriel Hleronymu~ (1733-1794), Maler und Dihter in 
London 
London, 22. Olrtober 1773 
Dank für M e n k  und für Aufmerksamkeit in Pa&. Ober Rodes, 
der Quäker ist. Grimms Situation in London. Seine beiden newskn 
Arbeiten. Zoffany in Florenz. Ankunft Hackerts aus Ram. Tätigkeit 
Loutherbourgs am Theater in Dnirg Lane. P. S.: Erkudigmg nach 
Freudeberger. 

32. Gmmdüag von Dieburg, Km1 FrieUricb Wiiiibald Freiherr (. . . -1799), 
kunnatnziscSier Großhohneister und Konferenniinister in Mainz 
a) Mdnzy 28. August 1770 + 

Erfolg des Stiches, den Wille nach einer Zeichnung der Freiin vom 
Stein machen ließ. Dank für die ,Femme Normandea. Kar1 Theo- 
dor V. Dalberg und Georg Melchior Kraus. Einladung nach Mainz. 
P. S.: Das für die Freiin vom Stein bestimmte m p l a r  der 
,Femme NormandeU hat er weitergeleitet. 

b) Mainz, 8. Januar 1772 
Dank für Stich ,Offres r6ciproquesu. Akzeptiert die angetragene 
Widmung; iibersendet Wappen und Titel. Kraus. Sendung 
einiger Dukaten. Erneute Ehiadung. Vermerk Willes: ,Jyay 
repondu B Monsieur le Baron de Gmäiiag le !&I. avrii en lui don- 
nant avis du dCpart de 1'Estampes que ce premier MMstre m'avoit 
permis de lui d&iku 



C) Mainz, 27. Mai 1772 
Dank und Komplimente für den ihm gewidmeten Stich. 

33. Quibsl, NimW (1725-17&4), Maler in Stuttgart 
Stuttgart, 20. September 1776 * 
Dank für Brief, den Willes Schüler Müller überbrachte; über diesen. 
Willes Bitte um eine Zeichnung Guibals. Bitte um Nachricht über 
Hauterue. 

34. Gattenberg, Kar1 Gottiieb (1743-1790), Kupferstecher in Basel 
Basel, 11. Oktober 1772 * 
Beschreibung des Herrn V. M-, seines Hauses, seiner Sammlung 
und seines GescbfUtes in Basel, wo Guttenberg jetzt zusammen mit 
Dundser. Besuch Rousseaus, der unzufrieden mit V. Mechi, und des 
Architekten Pigage, der von Plänen für die Galerie in Düsseldorf 
sprach. Insert: Brief an Frau Wille mit Beschreibung der Frau 
V. M&. 

35. ibgedorn, CMstiPn Lad* von (1712-1780), Kunstgelehrter und 
Akademiedirektor in Dresden 
a) 0. O., 16. Män 1763 (ein Postskript) * 

Schuldet Wille Antwort. Gedichte des Bruders Hagedorn. Zeich- 
nungen t Thieles. Ober Eberts in Paris. 

b) Dresden, 17. Dezember 1785 
Dank für Brief vom 26. Oktober; sein Brief vom 9. Dezember 1765 
durch den Gesandten V. Fontenay und ein zweiter durch Windder 
an Zingg, der nach Dresden kommen SOU. über verschiedene 
hoffnungmoile Akademieschüier (Stenzel, Speck, Wuitze, Arnold, 
Döner, Kiaudt, Mönberg, Böhme; Lehrer: Canale, Zucchi, 
Camerata). Professor Roos in Dresden und seine Familie, nament- 
lich Phiiipp Rosa di Tivoli. Dietrichs Neffe Wagner. Erwerbs- 
wünsche. Die Ausstellung am 5. März 1766; Canaletto. Eigene 
Liebhaberarbeiten (dabei erwähnt: V. Kessel, V. Watelet, Herzog 
V. Orl6ans, Madame de Pompadour U. a.). Nachforsdiung nach 
einem vom Oberhofmeister V. Fore11 du* die Bankiers Ohlen- 
schlager in Frankfurt und Dieterich in Straßburg für Wille an den 
Gesandten V. Fontenay in Paris gesandten Paket. Vermerk Willes: 
"Repondu A Mr. de Hagedorn, Directeur Oenbral des Art8 et 
Academies A Dresde." 

C) Dresden, 23. Januar 1773 
Dank für Brief vom 29. September 1772. Ober Zinggs Arbeiten 
nach Dietrich, Gesner, Claude Lorrain, Heinrich Roos, J. Ruisdael, 
Jan Both; seine Schwierigkeiten mit dem Kupferdrudcer Poland; 
Bause und sein Kupferdruücer Protz. Uber die Verteilung des 
Lichts in Kupferdrudsen. Ober Medail lens~erei  über Klenge1 
(1771 nodi Sdiüier Dietrichs), dessen Platten Batius hat; Sdiönau. 
Ober Akademieschüier (Stölzel, Multze). Gruß an den Abt von 
St. Non. 



d) o. 0. und o. D. (ein Poitrkript) * 
Unmöjglidbit, dem Hofe die von SchInau gewth~dtte Frlrt Vosr- 
-; ein M a i e  kann auch für Abwesende arbeiten: Bei- 
spiele. Bemerkung Basam aber Hagedmw Radierungen. VgL 
hierzu Nr. 88, hl 

86. Huper, Moif RkdrM~ (172ö-1806). Maler in Stuttgart 

a) Rom, 14. Aprii 1756 
Raadie Antwort auf Brief vom B. M b  1766, da rte mit Brief von 
Men~p, abgehen soll. Zu Bemerkwwen Wiila über ldsnOI und 
Windcelmann. Bevorstehende Abreise von Rom. Auf Anfrage: 
mn?r win&elmanns 'NM; derrsen Hoffnung, lcurdi- Biblio- 
thekar zu werden. 

b) Stuttgart, o. D. 
Dank für Brief. MihUdmr M t  .Bourgeois' aua Paris. Hoff- 
nung, noch vor F r i e d ~ l u ß  wider nach F%& gehen zu 
können. Aufträge für den Herzog in Stuttgart, gaSme%'igkedt des 
AKoftekten Larmpierre Wber Wille6 Stiche ,Qsop.traU, den er 
a w  Rom mitgebracht hat (Abb. S. =I), und die .-".Seine 
Ri id t l rehrnachBer l in .ScdneAumahmeindta~ktrdc -  
mie auf V- aeiietelns. PP.S.:GrU6e anHeilmam.M-und 
Windseimann klagen U b e r  mangelnde Nachricht von Wiiie. Hof- 
maler Guibal in Stuttgart bittet um Nadaforechung nach einem 
besteliten SWx. 

57. Hwmomt, . . . , Antiquar in Paria 
m o m ,  4. Mai 1775 
Vber seine Erholung. Münzfund von 77 spätmittelalteriic4en Stücken. 
P. s.: G* an Weisbmd und Baader, der letztere soll ihn dem 
Marquis de Brunoy empfehlen. 

88. Huber, Afichd (1727 bis . . . ), SduWaklier und Obersetzer in Leipzie 
a) Leipzig, 29. Oktober 1 7 1  * 

Reise na& Leipzig. Graf Einsiede1 in Ungnade; Untgetützung 
W e ü h  und Werts. Eindrücke von Leipzis und Dmmh~ Beniche 
bei V. Hagedorn, Zingg, Frh. V. K d ,  Graf V. W6K'thern U a; 
V d u n g  bei Hofe. Galerie und Akademle in Leigaip. BUämr- 
sendung dureh Schwan. Die für J. T. Richter in L e i w  bestimmte 
Platte M Ubermittelt. Noch kein Besuch bei Winätler. 

b) o. 0. U. o. D. (vor Mai 1767) 

Ferbeis Benich in Lei&; Unpä6iW&dt Frfcdndr Wille& Attan 
Schwan; Bitte um Hilfe und vbermittlung der edmltenen CWdea 
durcä Wbüüer. Keine Saidung von Watelet und von Coindct? 
Das ,Neue S t a a ~ u d e  in Dmp BIidignu von V. Lilienfeld; 
vcrfarreer und Inhalt. Umgang mit WdSe und V. Liltenfeld. P. s. 
von Frau Huber: G*, audi an Mme. Cheviild 



C) O. 0. U. O. D. (zwischen Mai und September 1767) * 
Dank für Erledigung der Affäre Srhwan, Empfang der Zahlung. 
Sein Unterrichtsbetrieb. Russische Stipendiaten in Leipzig; Unzu- 
träglichkeiten. Besuch Rabeners aus Dresden, Nicolais aus Berlin, 
Zachariais aus Braunsaiweig, auf der letzten Leipziger Messe. 
Bemerkenswerte Neuerscheinungen nur: Phaedon von Moses und 
Minna von Barnhelm von Lessing. Ober Laocoon, den Huber an 
Wiiie geschickt hatte; über Lessing und seine „Hamburgische 
Dramaturgieu; Eingenommenheit gegen französische Stücke, zu- 
mal gegen Voltaire. Anhang Lessings; Klotz in Haile. Ober Gel- 
lert, Weiße, Clodius in Leipzig; Umgang mit Dumas, Zolikofer, 
Volkmann, Oeser, Bause. Beabsichtigte Reise nach Bayern. 

d) Leipzig, 1. September 1767 * 
Sendung Mineralien für P. A. Wille, auf Oesers Rat von Richter 
erbeten; dabei Lessing, Minna von Barnhelm, und Giesedce, 
Werke. Geplanter Besuch bei seiner Mutter uimd in München. 

e) Leipzig, 1. Januar 1768 * 
Dank für Brief vom 13. September 1767; Reisebericht: Leipzig - 
Altenburg - Zwickau - Plauen - Hof - Mönchberg - Berneck 
Bayreuth (Hofklatsch) - Amberg - Regensburg - Freising - 
MUnchen (von Wolter abwesend; Hartmann, Schega, Pfeffel) 
- Landshut - Frontenhausen (Gebmtmrt; Begriißung) und zu- 
rück nach Leipzig. Vorstellung bei dem kurfürstlichen Paar. 
Besuch bei Zingg. Brief von Bause; dessen Porträts Willes und 
Gelle*. Lempereurs Porträtstich Watelets; Bitte um diesen und 
Wiiles Porträtstich Greuze, zu senden durch Humblot. Ergehen 
Sdiwan'? P. S. von Frau Hubert: Grüße. 

f) Leipzig, 25. Mai 1768 * 
Die Angelegenheit Schwan. Dank für Stich und Bücher. Ober- 
setzung von ,L' honnete Criminelu durch Schleucher; Eriolg in 
Leipzig. Umgang mit GeUert, Weiße, Oeser, Windder, Richter, 
Bause. Grüße an Messager, de Marcemai, de Longueil. P. S.: Neue 
Wohnung. P. S. von Frau Huber: Grüße. 

B) Leipzig, 22. Juni 1768 
Dank für Brief. Sendung durch die Kaufleute Benel und Stein- 
hauer aus Leipzig, die nach Paris reisen: Bücher und Porträt- 
stich Wiiie. Vorige Sendung dur& V. Montigny. Affäre Schwan. 
Besuch Lessings und Nicolais zur Ostennesse. Bemerkungen über 
Huber im Vorwort einer Obersetzung der ,Syrnpathies de Wie- 
landu. Grüße an Baader. P. s.: Einlage für de Longueil. P. S. von 
Frau Huber: Dank an Mme. Wiiie für Brief durch Crusius. Grüße 
an Ehepaare Chevillet, Braconnier, Gaiiiarä. 

h) Leipzig, 17. September 1768 
Empfehlung für Dr. Plattner, Schwager Weißes. Arbeiten P. A. 
Wiiles. Weggang Koch nach Weimar. Heinedcens Buch aber 



stecher; Auslammgen gegen V. Hagedorn; dessen'%tich nach 
, V d U  tlwähnt bei Basan. Geäicht von Wieland; fehlende 
BBtter von Utz. Besuch bei Gleim in Laustaedt und Dr. Volk- 
mann in Zschorta. 

i) Leipzig, 24. März 1769 

Empfehlung für Gervinus, V. Hardenbergs. Afiäre 
ischwarz. Koch aus Weimar enbtidct nirüdr. Neue Oallert-Aus- 
gabe mit Zeichnungen OeSeFs. Hubers DbersetzunO ber ,Wilhel- 
mineU und der Briefe Gellerb und Raben- glotz in Haile, 
LednginHambllrg,HerderinRiga.GrüßeanEhepaareChe- 
viilet, Braconnier, Gaiikä, an V. W m e m i ,  Messager, Baader. 
P. S.: Einlage für Humblot. P. S. von Frau Huber: C4rOBe. 

k) Leipzig, 3. August 1769 
Dank für Brief durch Dr. Plattaer; Junker sandte Obeseetzung des 
Messias. DeuWe ibmetwuen:  Anninius von SdroenaiCa, 
Messia% von Klopstock; GeaW&te von OwiabxWc von Moeser. 
Gervinus nach Göttingen statt nach Paris. Dank ff& Sendung; 
seine Sammlung; ErwerbswUm&e. Arbeiten Bauses. Anwesenheit 
OTaafe in Leipzig; Porträt. von Weiße und Oese~. Bevorstehender 
Besuch Zinege. Besuche bei Frau V. Berlepd und Dr. Volkmann; 
dessen Vbersetmngen. Grüße an genannte Frwnde. 

1) LeipAg, 19. November 1770 * 
Empfehlung für Baron Krüdener. Zbag in Lei@&!; Grüße von 
ihm. Keine Antwort Wme8 auf Brief durch den Kunsthändler 
Leroux; Tbomea Richter, Kreuhuff. 

m) Leipzig, 1. Januar 1774 
Ankunft eine8 verlorengeglaubten Paketes. -en; von 
Hagedorns ,,RMiexiom sur la peintureu. VerMitnie zu Dr. 
Bifechine; Angriffe Sa11öz@ra in Göttingen. RüdrkgZu Zhggs nach 
Dresden; de#sen Schwierigkeiten mit dem M e r e P  Dank für 
Stiche. Toä Thomas Riditers. P. S.: Einlage an Buchhändler 
Humblot in Paris. 

n) Leipzig, 15. Mai 1175 * 
Brief durch Hern V. Grimm. Dank für Brief, V. Hagedorn, Rene- 
xions: Absatz in Paris du& Biirnhinnler Jombert? 

0) Leipzig, 25. August 1775 * 
D- des zweiten Bande8 von Hagedorn R&iexions. Besucä 
der Prfnzen von Sam-Weimar  in Paris, Hubers beim Fürsten 
V. Anhalt-Deasau in Woeriitz; dessen Galerie mit H.Brat, Domi- 
niquin, Rubens, Eckhout. Brief HaQerb aus R083. Bevorstehen- 
der Besuch Sulzers und seiner Tochter aui dem Wegu von Berm 
nach Nizza. Ruf nach München; neue Wohnung in Leipzig. 
Bticherwünsche. 



p) Leipzig, 7. Juni 1777 * ' 
lbmendung der Neuausgabe des ,,Eloge de Gellertu durch 
Girard. Dank Mr Zusendung des letzten Stich durch Bause; 
Rose, Meyer; Ankunft des Bücherpal~ets aber m o t ?  Ankün- 
digung einer Sendung dun31 V. Grimm Beiliegend Brief an 
Walle. 

q) Leipzig, 12. Dezember 1777 * 
Empfehlung des Rates Born und seines Freundes Rogler. Brief 
und Sendung von Waile. V. Grimm hat Wille Brief und Arbeiten 
Hubers (,Le premier chapitre de moa Windselmann") überbracht. 
P. S.: Besuch Sturz'; Grüße von ihm. 

r) 0.0. U 0. D. 
Riidrkehr Borns; Empfehlung Mr Frh. V. Friese und Frh. V. 

Mindcwitz. Veröffentlichung des Winkelmann-ManusWptes 
durch Cnisius; Einzellieiten, Oesers Hiife. Medaille auf die 
Teilung Polens, mitgebracht ton dem W.errd&khen Gesandten 
Frh. V. Knebel. Dank für Stich nach Saienau Tod der Mme. Che- 
villet. Grüße an Baader. RechtsStudium des Sohnes Huber. 
KrieB88-W. 

s) Leipzig, 20. September 1780 * 
Dank für Brief vom 29. Juni 1780. Dnrdr der Windselmann- 
Arbeit bei Breitkopf. Die von Crayen zum Verkauf angebotenen 
Bilder; Winäders Ablehnung. Besuch dee Frhrn. V. Sd&ibrendorii 
(Bruder des Grafen V. S.) in Paris. Oesen, Katalog der Semm- 
lungen V. Wallmoden und Saiwalbe in Hamburg und Hannover. 
Dank Mr Sendung dun3I Massart. Reiseplan nach Paris. lher 
Miuer und seine Schaden; Chevillet. Einladung nach Wörlitz zu 
einem Fest des Fürsten V. Anhalt-Dessau zusammen mit Ferguson. 

t) Leipzig, 11. Mai 1781 
Empfehlung des urig-ten merbringers, der sich als DeUM- 
lehrer in Paris niederlassen will. Graf V. ScWJnburg-Waldenburg 
hörte Gerücht von Will- Tod; Gräfin Vitzthum hat es bestritten. 
F-ung der Winkelmann-Arbeit; Zingg arbeitet nodi an 
Ehdnen. Briefe Windselmanns an Stoach-Muzell, übereandt von 
Nicolai. P. S. von Frau Huber: geplante Parisreise. Studium des 
Sohnes. 

U) Leipzig, 11. Oktober 1782 
Gerücht von einer Gegeniassung der Winkeimann-Obersetzung 
von Barrois, berichtet von Valadier; Bitte um übaprMung und 
Beratung; Brief an Nyon. Wolg des Buches in Englanä; angeblich 
beabsichtigte Obersetgune ins EngUhe. Vertrauiicher Hinweis 
auf mögliche insolvenz Crayens. Dank für Stich nah P. A. Wilie. 
Ankunft der zwei Bacher des Sohnes Huber durch Frh. V. Grimm? 
Sendung des zweiten Bandes der ,Conversations d"EdUeu durch 
V. Grimm. 



89. Joumanvsdt, H d 6 g i i d e  de (1748 bis 17m, Kwtiiebhaber in 
Beaune 
Beaune, 16. November 1775 
Einlaäung nadi Schloß Joumanvault. Vermerk de ia Landes: Ent- 
srhddigung für die Enbiegelung des ni&t adm8sid g 6 7 ~ ~ e p  
B* 

40. Keuei und ZeritrQ CMitoph W?lbehn Fdhem von (1706 bis ca. 
1778), kudkhsiecher aehamer Rat, O b e r k ü c h ~  und Hof- 
wirbchaftsdirelrtorinDresden 
Dmsden, 20. Män 1770 
U~lzutreffedm Gerü&t von seinem Abs&ied vom Hofe. Bitte um 
weitere Stiche du& seinen Frieund, den dlchshben Qe8andten ai91 
V. Werthern in Paris. Besondere Eme&Mb&e (Liste). P. S. von 
Hagedorn: Beifall des K w f h k m  für die letzte Ausstellung. 

41. al.iiba, ig118# SdbrLLii (1769 bis1817), K u ~ ~ ~ c T  
Augsburg, 27. März 1784 
Dank für Brief und RetorUaen. V d e b u n g  der b e a ~ c h ~  
R e h  nach Paria bis jetzt wegen des außerordentllQen RUhjehrcr- 
hochw-. 

42. KoW1, Fadbmd (1740 bis 179@), Maler und Radierer in Mannheim 

a) Mannheim, 10. Juli 1771 

Dank für Stich nach Dietrich. Entichuldigung für füdmomtiges 
S&weigen. Te&&che SdmdeWdten bei seinen Arbeiten; Werk 
von 68 Platten in Arbeit. Parisreiile des HofgerMtsratea V. Sten- 
geL Ober Willen Stich (P'rawmbpf) nach Bild cleinail Sohnes. 
Hefügkeiten gegen die Aug&urger Akademie, den Direktor Nilioa 
und die gelebte Kundzdtung dcr Herrn Herz aii+ V. m. 
Rtieehr Müiiera an den h w e n  Hof in Zweibrühen. Wille 
sollte eine seiner W t e n  dem KurMrsten widmen, der de 
Marcenay eine Goldmedaille MxmeW~t hat. Obsr Heinrich Raa, 
narh dem er radieren möd~te. Bitte um SdreMamaes, wie es 
Dietri& und Dujardin benutzen. GrQ& an daa Ehepaar Chevillet. 

b) Mannheim, 18. Juli 1776 

Empfiehlt äie Oberbringer, Hofhpferst,e&er V&& und Hof- 
baumeister SdUht, die eine Zekhung von Lukm Kilian mit- 
bringen. Bitte um Rat wegen der Ausstellung m e u x '  im 
Colbk  Maße eines Bildes von Mi&; Wffle 1m1lt.e Vsshelst nicht 
sagen,deßeresetechenwiii,nfmdemwarten,bisPigage~ 
Paris kommt. Empfehlung an Ehepaar Cheviiiet, an Kruthoffer, 
-U, Kimmle. 



45. Kraus, atow meiauor (l7S7 bis 1806), Maler und Radierer in Frank- 
furt (Main), W t e r  in Weimar 
a) Frankhut, 10. Mai 1773 

Rückkehr aus dem Westerwald nach sechswWigem Aufenthalt 
bei Fräulein vom Stein, die im Juni den Grafen von Werthern 
heiraten wirä. Teilnahme Kraus' an der Vermählungdeier in 
Nassau Dukatenhandel. Zeidmungen von Hehrich Roos. Emp- 
fehlung von B d e r  (aus Speyer) und Paderborn. 

b) (Frankfurt), o. D. (August 17731) 
Arbeit auf verschiedenen Rittergütern im letzten Sommer. Dank 
für zwei dun31 Crayen übermittelte Kupferstiche. Abschied des 
M e r m  von Grosällag vom Mainzer Hof; sein Ergehen in 
Dieburg. Auftrag für Hoficammerrat Dittmer in Regabwg. Ab- 
siä& im September an den herzoglichen Hof in Weimar und zu 
Wieland zu reisen. Anfrage, wer in Paris einem in Frankiurt neu 
beginnenden Kunsthändler Stiche in Kommission gabe. 

44. Bnwabruff, Fmm Wiiheim (. . . bis 18üS), Mriftsteller in Leipzie 
Lelpzig, 1s. Januar 1766 
Dank für B*, Lieferung und Kupferstichen; Bezahlung. Die Alcade- 
miegebäude in Dresden und Leipzig. Ausstellung in Lei& am 
I. MHn 1766 mit Arbeiten von Canaletti und Casanova Erwerbungen 
der kwfhdlichen Galerie: Arbeiten von Vernet, Guido und Mengs. 
WinQeimann kommt nicht nach Leipzig; er hat in Rom ein Kano- 
nikat bekommen. Man erwartet Mengs, der das Altarblatt für die 
Hoikirche liefert. Kreuchauffs Katalog der Sammlung Windcler. 
Erwerbswllnsche. Vorschlag an Wille, nach einem Bild von Qufnkard 
in der Sammlung Windcler zu stechen. 

45. groiiwmiiu, Frfeü?iä~ Augußt (1718 bis 179ü), Hofbaumeleter in 
Dresden 
Dresdeq 20. August 1758 
Dank für Aufmerksamkeit in P d .  Bericht von seiner Reise über 
Nancy, LunBviile, Straßburg, Frankhtrt, Kassel (Baumeister Finck), 
Weimar. Planungsauftrag für Shloßneubau Bestellung an IFreihm 
von Hagedorn, Dietrich, Oeser, Kreuchauff. 

46. Lsmeiu, Blririe Nicdaa (1716 bis 178S), Maler und Zeidmer in Berlin 
Berlin, 21. September 1765 
Dank für freundliche Aufnahme Philipp Hackerta und für die Be- 
treuung Rhodes, Guaitieris, Reclams. Grüße an Co&in, Wien, Halle. 
P. S.: Keine Neuigkeiten von Säunidt. 

47. LtWen &itneur de V h r ä h m  P. C. voll 

w e n ,  Demmber 1782 
Beateiiung von Stichen Willes nach anliegender Liste (Preisangaben 
von Willes Hand). 





Postschwierigkeiten deswegen). Empfang ehiger Zeichnungen von 
Gestner, Zingg und besonders von Schmutzer. über den Hamburger 
Porträtmaler Jens JueL GIG&-e für P. A. Wiile. über die 
letzte Sendung Kupferstiche. 

53. ndinätwits, Fritdnlch August Wiihelm von (1753 bis 1823), Regierungs- 
assessor, später Geheimer Rat in Altenburg 
Altenburg, 2. März 1780 
Dank für Wiiles Aufmerksamkeit während seines Besuches in Paris 
und iür zwei Zeichnungen, deren größere er zur Obung zu kopieren 
versucht. übersendet Taler für Willes Kabinett. Empfehlung des 
Freihemm von Beust. 

54. Mbrikofer, Johann W p a r  (1738 bis Ca. 1800), Medailleur in Bern 
Bern, 24. Juni 1770 
Dank für Geschenk durch den Architekten Ritter in Bern. Empfeh- 
lung für einen jungen Maler, Schüler Aberlis (Weber). 

55. Molette,. . . du Contant de 1% Abb6, Generalvikar zu Vienne 
Paris (,,missions btrangBres, nie du bacqu), 10. Dezember 1776 * 
übersendet ein Buch Böhms iiber Befestigungen, das ihm die Uni- 
versität Gießen für Wiile zugesandt hat. 

56. MBller, Jo- Gotthard (1747 bis 1830), Kupferstecher in Stuttgart 
Stuttgart, 7. November 1790 
Empfehlung für überbringer, Leutnant Seiz aus Koblenz, der in 
Paris Architektur studieren will. Unruhe durch Revolution und 
Krieg. über Preislers ,,Le heure- rencontreu. 

57. Mytenn, MPitin vm (1695 bis 1770), H o h l e r  und Direktor der 
Kunstakademie in Wien 
Wien, 26. Februar 1752 
Dank und Lob für Brief und Porträt Willes; letzteres gefiel den 
kaiserlichen Majestäten. Falls Wille nach Wien kommen möchte, soll 
er seine Bedingmgen mitteilen. P. S.: Beiüegend Schreiben für 
Schlechter. Gruß an MasSe. Vennerk Willes: ,,Repondu SI M. de 
Meytens premier peintre de la Cour imperiale B Vienne." 

58. N h U  CMiltoph Friedriä~ (1733 bis 1811), Buchhhdler und Schrift- 
steller in Berlin 
Beriin, 25. September 1774 
Dank für beifällige Aufnahme seines Romans und der ,,Allgemeinen 
deutschen Bibliotheku. Erwartet angekündigte Rolle durch Linau in 
Hamburg. P. S.: Grüße von Hofmaler Frisch, der im Neuen Schuoß in 
Potsdam arbeitet. 



SO. Ocrer, Mua F&drlth (1717 bis 1199), Maler in Leim 
Leim 18.0Ltober 1766 
~ a n k f ü r Z e i c h n u n g : # m b & i a l n e d @ S I @ . ~ ~ ~ o n ~ ~  
Pfeilerleu&tanr für Qottfried WinddQl. 

So. Prebler, Johm Yutlii (1716 bis 1794), Kupfemhha in Kcmahagen 
a) 17. &@ember 1746. 

D o a k t O r ~ w > m 6 . A ~ 1 7 r 1 6 . ~ c i k n d a ~ H a f -  
manavaasitklkaiSäfht;Hodmrnar8i#uctLDaiQnPastriltwm 
wille naQ Toqub$ Pmider LLaQ aener 
P o r t n l t d e I 8 ~ ~ ; c t a i a i E e i r e Q n i n s i i m C O k t o b a  
17443. ParlkrWier Bdhidicai. W ü k  Frpla naäa dan m- 
teIblat3 EmpfeMUngen von WiniSaw. GMtSe an Zsst. P. s.: Bitte 
u m t b i r 8 D u t x g d S t i c h a l , ~ t ~ ~ a u s O a n i ;  
Grab  an die8en. alme an Laurant und Ingrem. 

Dank für mgemidte Arbeiten; da# Portdit von PenieeL, Danlr 
für die stic&eL Noeh kehle Neuigkeiten V00 W ~ e b s a  
Jouüain, Be idou  und da# Porttit dsi gardtnab d'Au- 
D e r A ~ f W D a u l l ~ , d r w ~ d e e ~ v c w ~  
nodi Toque zu Etedl~a sdmidt rYid d n  vmtnlr zu Wille. 
P. S.: Tod &er Gröniänder Famüie in Kopenhaeen. 

C) Kambwcn, 8. ApoilJ769 
Bitte um Bamgune von Drudt&wärze. Gi.Uße wm Famiiie 
Predder und von Sturz. Jardin und Widevddt ni&t mehr in 
PariaTroLIatdeBonea 

d) Ibpenbgq 18. Augu8t 1781 
Empfehlung nttt seinen Sohn und Bitte, si& &er in Farin anzu- 
nehmen. WkbämMche ScbwierigUten. Beiiitgabdzwei Sti&e!, 
fanereinervanWarirslrdzlebaL 

61. Bespd, AkmRdeT Jo#pb (kinte da Kondirektor der Abdemie 
ntMaQeln 
a) Medieln,8.Dezemberl777* 

Obanendet durch Tarüieu eine W1dmedaiUeCiemem'X. Erwart& 
Stich Willer nach Battani. 

b) M&dq 2. Mai 1778 
D a n k i O r S ä e h u n b B i i a i , i t b e m n d e t d ~ ~ T a r d i e u  
einige M&&üeq bietet MQazan an Wartet auf Wiilu näämh 
SädLBitb,#tnittgstatt ,deiapartderantrbhumbießervikuiJ 
zuaet%en ,deia part dewniami". 

C) Mechein, 7. Oktober 1778 
~ u n d I n b f U r s t i Q . P . S . : ~ ~ f U r d e n S o h n  
Wiiie. 



d) Mechein, 8. Aprii 1779 * 
Ubemedet durch Tardieu Abdrüke alter Medailien, ferner von 
Eärhardt ,Grapho&tre", Teii L Frau Eckhardt zeichnet und hat 
ein Exemplar von ,La Wort de Marc AntoineU zum Gesdwnk 
erhaiten. Meid zum Todes des zweiten Sohnea 

e) Mecheln, 1. Juni 1780 * 
Dank für Brief; tlberaendet Medaille der k. k. Akademie durch 
van Spadondc. Genehmigt Widmung, übersendet WappenzeM- 
nung Herregns'. Verepricht IL Teii von Edchadt, Graphdtre .  

f) Hecheln, 20. Juni 1780 
Oberclaadet neue Wappmzekhnung, da erste nicht fehlerfrei. 
H-er Vermerk Willeil: ,Sen ai ragondu B Mr. le Comte 
le 1 juiiiet. J e  1'- quoiuue leil ermes qu'il m'avoit en- 
etant d6ja gradem que je lea ferois effacer pur substituer la 
plandie Cella qu'il m'avoit envoyeeS en dernier lieu." 

g) Mecheln, 7. August 1780 * 
Dank und lebhattes Lob für den Stich. Einladung nach Mecheln. 

h) Mechein, 8. November 1781 
Sendet einige Medailien durch Sauvage. Ober David Fehlgeschla- 
gener Plan einer Reine nach Paris. Erneute Einladung na& 
Mdeln. 

62. Bicaters Johuin Thomu (t 17781, Kunetsammler in Leipzig 
Leipzig, 27. OBtober 1786 
Ankunft Hubera m h s t ä ü g u n g  für Sendung von 100 Drudcc11. 
Kein Bedarf an älteren Biichern, dagegen an Newmheinungen der 
Kunsüiteratur (Liste). Englische Barher besorgt W&. Willes Be- 
merkungen über das Kupfer an Bernigemth m i m t ;  desciea 
ScWagflui3. Wunsch, Baue aus Halie nach Leipzig zu 

69. Joh.IIIl EUU (1698 bis 1767). Kupfersted~er, Akademie- 
direlctor und Verleger in Augsburg 

a) Augsburg, 12. Februar 1747 
Dank für Brief vom 8. Januar; Ankündigung der gewüns&ten 
Liefelvng, ltedmung beiliegend. Ober seine Arbedt. lhmrhmn- 
#&e. Dank für Wille8 Bereiiaxhft, für den Stiefmbn EMbgem, 
J. G. Seuter,inParbzu8orgen, dernodiiniünnist. 

b) A-urg, b November 1761 
Dank für Grtlße und ,Le petit phyddenu, die Scäropp über- 
bradkte. Bem& m'. Zeidmungen Row', Rothenheimers und 
Rolpnanng ferner eigene sowie e h  Exeanplar der IReiMuie aind 
am U 0- abgegangen. über die ka iserb  Akadeiaie in 
Augaburg, deren Mitglied Wille war. 



C) Augsburg, 7. Dezember 1762 
Dank für Brief und Geschenk vom 27. August. Das ,Fe]dlag& 
äes HeinrW Roos. Köpfe ven Placetta. Gute Wibsebe wegen 
Willes Augenieiden. Bitte um L a d d m f h  von Zings IM& Brand. 
Gruß und Dank von Füdbgers Engel, D. Neuhofer. 

&4. -, Ildu(ia &luu (1780 bis 1780), und JduPn J- (1736 bis 
1784, Kupferstecher in Augsburg. 
Augsburg, 12. April 1767 
Tod Johann W s  Ridingers durch Stodmuß a m  10. April 1767 nach 
Bewh bei Gugiielmi und Dietrich. Bitte, Gilbert Roeeih die Nach- 
rid~t mitzuteilen. 

65. Bedq Bembsd (1725 bis 17Q7), Maler und Radierer in Berlin 

4 
Berin, 8. Mai 1735 
Dank für Brief. Schmidts Tod; dessen letzter Stich nach Rembrandt. 
SchfdEsal dea Nachlasses an Platten, Gemälden und ZeWm-; 
Verkäufe der Erben. Vermerk Wfles: ,Repondu le 28. W.' 

66. lUhle, gdflich caiien-e Rat zu Muskau 
o. 0. (Pruis), 31. August o. J. (17859) 

Schwere Krankheit des Grafen von GolowMn. P. S.: Das vorgesehene 
Abendwen mit Wille auf ruhigere Zeit ver~chieben 

67. Bauan&, Antofne L@& (1742143 bis 18.. . ), Kupfemb&er und 
Zeichner in Basel, spater in Paris 
Basel, 25. April 1766 * 
Erkundigungen nach Willes Ergehen. Rsise V. M&& über Zürich 
und Mabnd nach Rom G d e  Lawine am St. Oatthard Bitte um 
Willes Urteii t i k  einige eigene Arbeiten. P. S.: Bestellungen der 
Frau V. Mechel bei Wille. 

68. Rooa, J a ~ p h  (1726 bis 1805), Maler und Radierer in Wien 

a) Dresden, 17. Dezember 1765 
Bemerkung V. Hagedorn, Wille wünsche einige gute Stücke von 
ihm. Seine Famiiie; sein Großvater Philipp Rosa di TfvoU 

b) Wien, 26. JuH 1780 
Dieser Brief du& den franztkischen Legationssekretär Barthe- 
l-. Absicht, dem Chevalier Gluck Zeichnungen füi Wille mit- 
zugeben. 

69. Samios-aonin, Davia Alphorne Buon de (1740 bis 1808), preußisdier 
Gesandter in Madrid, Zeichner 
Maäriü, 3. Januar 1787 * 
h e n d u n g  von Stichen Cannonas durch den Duc de la Vauguion. 
Wbermittlung eines Stiches an Daudet für den Comte Minuzzi. Bitte 



um zwei didre ZeichenpInsel durdi den Duc de la Vauguion; Gegen- 
gabe: schwarze Zeichenstifte. Starker Sduieefali in Spanien. Ver- 
merk W e s :  ,,recue le 16. Janvier." 

70. Sav8rt, Pie- (1737 bis . . . ), Kupferstecher in Paris 

a) Paris, 10. Mai 1772 
Quittung über Abdagszahlung von 250 lb. auf 800 lb. für den 
Porträtstich des Bischofs von Callinicum. 

b) Paris, 23. November 1772 * 
Quittung über Abschlagszahlung von 250 lb. au! 800 lb. für den 
Porträtstich des Bischofs von Callinicum 

71. SdIenau, Johann El- (1737 bis 180% Maler in Dresden 

a) Dresden, 30. August 1770 
Dank für Brief. über seine Schüler. Verkauf der Sammlung Spahn 
(Dresden) in Paris mit 21 Arbeiten Dietrichs, ferner Netacher 
bzw. Metsu. Andere Dresdener Sammlungen (MierIs, Douw, van 
der Werff). Vorschläge zu Stidien W'illes. über Dietrich, V. Kessel, 
V. Hagedorn, Daudet. 

b) Dresden, 26. Januar 1772 
Dank für einen Stich. Vber ein Bild anläßiich der Genesung der 
Kurfürstin-Witwe, die es von WiIIe gestochen haben möchte. Ober 
Bilder der Sammlung Spahn; Stich Bdtius' (Schlafende Venus: 
Vorlage: Kopie nach Poussin). Empfehlung von V. Hagedorn. 
Arbeiten Wnggs. Heirat Graafs mit einer Tachter des Prof. Sulzer 
in Berlin. Empfehlungen an Daudet und das Ehepaar Cheviiiet. 

72. Schlabrendoiti, Lud* Friediich WilheIm Freiherr (1772: Qrcrf) von 
(1743 bis 1803), Oberlandbaudirektor in Schlesien 

a) Marseille, 31. Mai 1764 * 
Dank für liebenswürdige Hiife in Paris. P. S.: Grüße von Balechou, 
der Sendung neuer Arbeiten zugesagt hat. Grüße, auch von 
Kl6ber, an Dexnachy, Bitaube und an das Ehepaar Huber. 

b) Rom, 17. Februar 1765 
Beendet Itaiienreise, um zu den Eltern zurückzukehren. P. S.: 
Grüße an Demaaiy, Grimm und an das Ehepaar Huber. Frhr. V. 

Hopfgarten wM Weirotter in Florenz ein Paket von Huber für 
Watelet geben. Dank besonders für die Empfehlung an Winckel- 
mann, der gleichzeitig sdmibt. 

C) Ber- 27. Januar 1768 
Bitte um neue Stiche Willes sowie andere nach Willes Wahl 
(Liste), ferner um ein Musterbuch für Bildhauer und Gold- 
schmiede; Sendung im nächsten Paket des Apothekers Demachy. 
Briefe übermittelt Bankier Mettra. Zusicherung prompter Zah- 
lung. P. S.: V. Klöber ist seit zwei Jahren Kriegsrat in Breslau. 



73. Sdüelel, 30- Heinrich (1726 bis 1780), Historiker, ~ f e s s o r  in 
~oP=mm 
a) Kopenhagen, 11. August 1771 

Da& für Brief vom 13. Mai 1771 und die Besorgung von drei 
Ries Papier ,Grand Aiglea. Absatz von K u p f e m t i c h ~ t r  der 
dä&&en Könige aus dem Hause Oldenburg in Paris. Empfeh- 
lung von Pteisler. 

b) K O - ~  5. oktober 1772 
Bitte an Wiile, sich des Absah der Kupferstiche aur Schlegels 
,aewmhte des O l d e n b u r ~ e n  Stammesa in Paris anzunehmen; 
Einzelheiten. P. S.: Ubenei&t ein Exemplar des ganzen Werkes 
für Wiile. 

74. 8abmldt, aeorg R&drich (1712 bis 1775), Kupferstecäer und Maler 
in Berlin 

a) Beriin, 1. November 1746 
Dank für B r i e  Ube r  das Porträt des Comte de Saxe, von dem 
er durch Didot noch U e  Exemplare mehr zu erhalten wUna&t 
Seine Verheiratung. Empfehlung eines BMhau8n an Frhr. V. 

Knobelsdorfi. N a c h t  für Juwelier Girost in Paria G W  an 
de la Tour, Parn>cel M d ,  WammtMeben, Codifn. Nachfrage 
nach Dupuis. Sendung seiner Arbeiten durch Sunigue. Bitte um 
Stiche Cochins. 

b) Berlin, 17. Dezember 1746 * 
Dank für Brief und GlUdswüns&e. über den Bildhauer Falconnet. 
Olporträt des Königs nach Pesne; Bitte um zwei Abdnidse du- 
Didot, für den die Einlage. 

C) BerUn, 19. April 1747 
Dank für Brief vom 23. Februar; besteilte Platten iür Plan von 
Berlin. UngiUüs Daullk Fehlschlag der Vermittlung Falconnetr 
nach Berlin; Einfiuß des Grafen de Rottedmwg zugun&n Adam 
er. Bitte um zw6if Dutzend Sti&ei. BUchersendung Mdob; Boi- 
lau-Ausgabe mit Stichen Cocnins. G d  und Dank an Panucel 
für Brief. Sendung von St'ichen durch Smague. übersiedlung 
Venloea nach Berlin. P. S.: Reise zur Leipziger Messe. 

d) M e n ,  27. August 174 * 
Dank für BxWe durch Harper und Rode. über Porträtstiche 
Wille& P ~ M t s t i c h  des Königs von Polen von Balechou nadi 
Rigaud; Daull6. Schmidb Arbeiten für den Dresäner Hof. P. S.: 
ErwerbwWmhe (Ltete). Reise nach Paris im Frühjahr. 

e) Beriin, 27. MILn: 1751 
Dank für Brief vom 8. März, Friedenm&iuß mrb&en den 
Eiwnden. BiWi-e Wiiles; Vanloos Rehe nach Parir. 
Stahl zu GratmtMAn BUdierIlderung DWob laut dessen bei- 
Hegendem Brief. Be8tellte Kupferplatten. 



i) Beriin, 29. April 1752 
Dank für B M  vom Juni 1751. Warnende Empfehlung zweier 
junger Leute (Vemnerk Wiiiea: ,Mr. Rode fdre du peintre de ce 
nom et Mr. Reclam jeune peintre de Berlin"), die zwei Bände 
Gedi&te von Hagedorn mitbringen. Sti&e zur GescW&te des 
Hauses Brandenburg; Intriguen Dargets. Scbmidts -er Por- 
MLtsticn. Willea Bitte um sdrwarzen Stift a w  WeatMen. Italien- 
reise Harpers und Raiea; beider Befinden. Bitte um Sellerie- und 
Salatsamen. Bitte, Co&in jr. zur Antwort zu ermahnen. 

B) Berlin, 5. Dezember 1752 * 
Dank für Brief. w f f l u n g  des Porträts des Grafen von St. 
Florentin durch B-eisen; Urteil m e a  und Vanlooa M d b  
Porträtatich Pesnes. Brief von Cochin; dessen Stiche in der 
,Histoire de Franceu dea Präsiäenten Hainaut. Bitte um Cochins 
und Willea neue Sti&e. Dank für Sämereien; M f f l u n g  durch 
d'mets, dem man keine Stiche anvertrauen darf. Gedichte von 
Haller; Voltaire. PorträtuWe S&midts: Sallnbeni und Graf 
Algarotti. Akademieneubau in Berlin. Hagedorns Bemerkung Uber 
SchmMt. P. s.: Seine Axudllm in Neumlln. 

h) Beriin, 10. Mai 1753 
Dank für Samen. Emmtung einer Sendung Willea. Seltenheit 
der Rembrandt-Bilder. Stücke seiner Sammiung. Empfehlung für 
den ungenannten -ringer, seinen l a n q j u e n  Scntiler; Por- 
trätstiQe Sdunidta und Peenea mitge8andt, einige Exemplare für 
M e ,  eins für Drevd Bitte um NaMcht von Teudier. Rode 
und Harper in Rom; Rüdckehr aber Paris. 

i) Berlin, 1. Dezember 1755 
Dank für Stfdie. Uber die Geltung der deutschen Sprache. Für- 
sprache für seinen Scnffler Chevillet. 

k) Petersbur& 17. M k  1760 
Ford- BEas&; Kurier des Marquis de Lhopital. Sendung 
durch Bertin, S- dea Marquis. Bezahlung dea gewünach- 
ten Papiers durch Pariser Bankiers. Bitte um Arbeiten von 
Co&in und Wille. 

1) Petersburg, 26. Juni 1761 
lhmendung der Platte für Porträtstich des Grafen Eeterhazy; 
Bitte, bei Beauvais in Parb 100 Abzüge davon drucken zu lassen; 
Zahlung durch den tktemei-en Gesandten. Porträtzeihung 
ein- Kalmiidren. Kleiner Porträtsti& M d t s .  Verlust einer 
Kiete von Mas& Stich ,L'homme au pistoletu von Comeiiw 
vwer. SaeiQers Porhgtstich de46 fkamhkhen Gesandten. 
Grüße an Ma& und Cochin; Grüße von St. Sauveur, GUet und 
Leprince; dessen Arbedten. Porträtmakei de la Grenk. Frage 
na& Chevillet; Sendung von ihm d w h  Leeueur. 



m) Peter~burg, 11. M k t  1762 
Abmim de ia Greaeeii na& P&. Verbleib da mit vdgem Brief 

-; 
M e  

~ ; G ~ e n i h a , & W i e ~ ~ G r Q B e a n d i e  
Baarkiea Rmnm und M*, C)eBWdung äuna Leprince. 
seibbnd Trembiins. G m  vonLqshwe; deseen BeRarstehende 
ItackWu. 

n) Peksburg, 25. Juni 1762 
Die Sendung vom Sommer 1761; Ober den Verlust einer anderen 
kann FoulOn Auskunft gebea Ckwhnke Corhias; Sädr Vbchera 
BmmMmäe Ab* Portrgtstkh der verrtorbesien Zarin. 
wbb&&Uher Erfoig. Gtltße von Sauveur, Giiiet, Lepri8ce; 
deeaenbevw&ehendeRsdsena&MoekauuadParkOriUßean 
adaepe, Cadiin und Cheviiiet. Empfehlung PPillee an LoeinLote 
awgeriehtet. 

0) BerW 28. März 1768 * 
Noch keine Antwort auf Briefe vom 25. Juni (mit -) und 
4. Dezenhr 1763 (mit Rode); 
Papier und Piaäen. Sendung aa 

Chevillet;aentärtvondesganHsUrat.RadtlahrQei~narh 
Bcrm; Medaflle fkhmidb ~~ Edaxhus ammammm 
LibaatorY. WUlar Augenmdaa. Gruße an Cochla Iufenthalt 
Tauchers in ~~ Tau& von Sticäen Pach Dauw und 
Ranhmdt. Q*an Mailcie. 

P) Berlin, 2. Mai 17fD 
Sendung äer gewünschten PorträWche der Zarin c b c h  Kauf- 
mann StmWmm aucr Petemburg; ~~ Grat Itammom, 
zwei Si&e nach Rembrandt; je einer illF Cochin inid Eüederer. 
Empfehlung fur strablbol7l. 

9) Beriin, 28. Mai 1788'* 
Dank tUr Sendime; PorMLt von lyLarisny und andere SWe Willes. 
übemiWung des fUr Rode kämmten Biatbs. StBdrs Cochins. 
Relee Sfmhlbmß, der mte PreFae a e n  kann. Bamqmg guter 
Kupfer~iattm. Verlust besorgter Rembtendt- und Buben$-KaCa- 
lose. Verdacht der Ilmnsaarhin-gung. P. S.: Grüße an 
Codiin. 

r) Beriin, 16. Juni 1764 
Lmpa Sdiweigen Wiiies. Bemrgung der Ku@- Bitk 
um N ~ ~ e n  Wiüe8 und Cornins. Xauf eOD#r Land- 
hbut&ell8 mit Chrkn bei Sdx6nbwen. Bitte um Ka-e Rem- 
bmwlt, aubesls ComeUua Vierner. P. S.: Einiage für Biederes. 

s) BerUn, 14. August 17&P * 
Noch immer nicht6 von Wille; deerren Brief an Buh3U Bitte um 
Nachricht und neue Stiaie. Sein Seinbticä efncs abinbteni aaclz 



Pesne. Gruß an Cochin. Erkundigung nach Chevillet; dessen Vater 
gestorben. 

t) Berlin, 24. November 1784 * 
Dank für Brief. Verluste von Stichen auf dem Transport. Bale- 
chous Tod. Ein Bild Falbes. Dank für Besorgung von Kupfer- 
platten; Beschaffmgsschd~keiten. Seine Arbeiten. Stiche 
Willes nach Dietrich (in Dresden)? Anregung, nach Dresden 
überzusiedeln. Brief an Rode übermittelt. Dank für Arbeiten 
Cochins; Grüße an ihn. P. S.: Besuch Falbes; Sendung Meils. 

U) Berlin, 4. November 1768 * 
Dank fiir Brief. Sendung durch Thellusson und Necker. Dabei 
Platte für Porträt 4- Splitgerber zum Druck in Paris; Einzelheiten. 
Stiche für Wille; ein Stich Rodes nach Schliiter. Bitte um neue 
Stiche Willes und Cochins; Bitte um Kupferplatten. Tod seines 
Sohnes. Reise Falconnets nach Petersburg. De la Tour aus Hol- 
land zurück? Grüße an ihn und Masse. 

V) Berlin, 25. April 1767 * 
Noch keine Antwort auf Brief vom 4. November 1768. Sendung 
dur& Madame Vanloo. Sendung von Stichen durch Thellusson. 
Seine Malerei. Grüße an Cochin. Bitte um das unter Willes 
Anleitung gestochene Porträt Dietrichs. m e r  Schmutzer. Porträts 
Dupuis'. 

W) Berlin, 2. Juni 1767 * 
Dank fiir Besorgung des erbetenen Drucks. Anweisung an Rie- 
derer. Dank für angekündigte Lieferung von Kupferplatten. Ver- 
kauf der Sammlung de Jullienne. Erwerb einer Rubensskizze. 
P. S.: Grüße an Coaiin. 

X) Berlin, 28. Juli 1767 

Sendung gut angekommen; Dank für beigefügte Stiche Willes; 
Exemplare für Rode und Nicolai sind übermittelt. Sendung von 
Stichen durch den Sohn Vanloo. 

y) Berlin, 28. M ä n  1769 

Dank für zwei Briefe; Zahlung Willes. Mißgeschick Jouiiains. 
Wiiies Beurteilung des „Philosopheu von Schmidt. Abschluß der 
,Preeentation au templeU nach Dietrich; h e n d u n g  von Ab- 
drucken, auch für Co&in und Riederer, durch Eberts via Straß- 
burg. Andere Stiche Sdmidts; zwei neue Vorhaben nach Bildern 
der Sammlung Graf Kamcke; des letzteren bevorstehende Reise 
nach Paris. Abrechnung; Zahlung durch Riederer. Stich nach 
Rembrandt an Hand Kopie von Pesne. P. S.: Arbeiten Cochins? 
Ansdn-m Rodes. 

3 Berlin, 26. August 1769 

Erledigung von Willes Wünschen ven6gert durch Reise nach 
Schlesien und andere Umstände. Willes Arbeiten nach Sdialken; 



Bitte um Porträtstich Dietrich, den Sdimutzer unter Willes Auf- 
sicht gefertigt Arbeiten Cahins? Reise des Grafen Kamdte nach 
Bath statt nach Paris. Wegzug Vanl008 nach Paria Vermerk 
Willes: ,Rep~ndu.~ 

a3 Beriin, SO. September 1760 
AblDano der berteiitai Stiche (186 Stücke von. 6 StMe4; Betrag 
laut Aufsteilung zahlbar an Rieda9er. Dem&Wmt erscheinende 
S W .  =es Augenieiden. P. S.: Grüße an Cochin. Vermerk 
Willes: .Reponäu et payh ma dette chez Mr. Riderer.u 

b') Beriin, 24. März 1772 
Ausgebliebene Antwort Wille&!; au& Nicolai ohne Na-t. 
Schmidta neue Stiche nach Rembrandt (darunter eine Vorlage, die 
sc.hon von J. M. Falbe w e n  worden war; Bemerkungen dar- 
UM; Schmiät benutzte Kopie Reciams) und Govert Flindt. Dank 
für Bemrgmgen. Beiiage für de la Tour. P. S.: M b  Frau am 
1. Mai 1771 gestorben. Vennerk Willes: ,Repondu le 8. Avrii 1772 
et gay6 rna detku 

75. fkhmiät, J o b m  FrieMch, saa-weimarischer Kommissimrat 
in Hambur[( 
Hamburg, 13. Februar 1767 
Dank Wr Brief vom 1. Februar 1767; Weitergabe an die Theater- 
untemehmer Bubbers, Loewen usw. m e  an Clairvai; Morde- 
nmgen an die Schauspieler. Verspricht Dukaten. 

70. Scbmutar. Jakob MatthW (1733 bis 1811), als Direktor der Kaiser- 
iich K6nigiichen Freien Hof-Akaäemie der Kupferstec4erkunst in 
Wien 
Wien, 10. Mtln 1767 
Bitte, ein beiiiegendee Dekret an den KupfersMer Kaepar Schwab 
a-en und zu berichten, ob Weirotter das für ihn bestimmte 
Dekret nebst Wechsel erhalten habe. RUäsvermerk: ,ich k h e  meinen 
vatter Will vieiie 1000 000 mahlU 

77. Scemubcr, Jakob Whiu (1733 bis 1811), Maler und Kupfemte&er 
in Wien 
a) Wien, 7. Juni 1767 

Genesung der Kaiserin. Kaiserlicher Gunstbeweis. Todedälie im 
kahwiicäen Hause. Grüße von Weirotter. Dank für Stiche nach 
Dietri& P. S.: Verspmhen, ungarbd~ea Wein m ßcäidsca 

b) Wien, 25. August 1767 
Bestellung von je sechs Stüdcen ,Le Paraiitique servi par ses 
enfantau, ,Ltinstruction Paternelleu (Abb. S. 232) und dwr drlt- 
ten Blatts im Auftrag der &ei#Pin; Amndmg an Pku Gutten- 
bergt Berechnung eum Liebhaberpreis, Zahlung durch Sdmiutzer. 
P. S.: Gebrauch des Akademiesiegeis, da kaiserliche Angehgenhedt. 



. . 

.-.C 
?.Y :. 
. . ..- 
-. - .- :L:* * 
P-: 
6.: 

3 : 
3 

i .  - 
k - 
, . 
. . - - 
. . 
.,. . .,,. 
:L.- -. 

. . 

.-,< 
8. . - 
. . .. 

C) Wien, 4. Dezember 1777 
Empfang der Kupferstiche für eine königliche Hoheit. Bereitschaft, 
sich am Projekt de la Blancheries (KunstzeitschnUt?) für Kupfer- 
stich, vielleicht für Malerei, Bildhauerei und Baukunst zu beteili- 
gen; für die Gelehrsamkeit und die Musik Rat von Riedel, 
Archivar V. Darsaiiansky, V. Wechtler, Hofrat V. Sp)lham, für 
Musik V. Kluck und V. Aspelmayer empfohlen. Empfehlung eines 
sprachgewandten Korrespondenten. -r Baader. Stich nach 
Zeidmung des m e n  Albert von Sachsen-Teschen: Odysseus 
raubt das Kind der Andromache. Abwesenheit Zoffanys. Ankunft 
Roselins; Empfehlung von ihm; Bitte um ein Empfehlungsschrei- 
ben an ihn. Kaiserliche Huldigung in der Bukowina. 

d) Wien, 2. April 1778 
Dank für Brief. Tod Gastels. Ankunft V. Mechels; seine Stiche. 
Willes Sendungen für Herzog Albert von Sachsen-Teschen in 
Preßburg an Abbe Pfosterschmidt zu adressieren. Kriegsvorbe- 
re imen  in Wien. 

78. Schrilke, CMotian GtottMed (1749 bis 1819), Kupferstecher in Dresden 
Dresden, 15. November 1783 
Dank für Brief. Willes Erkrankung. Empfehlung von Zingg und 
menau. Frage des Kurfürsten nach Wille. Ober Schenau, Graaf, 
Casanova, Klengel, Weisbrod. Seine Sammlung. Zahlung von Made- 
moiselle Pastre. Hinrichtung des Kupferstechers Ryland in England. 
Empfehlung an Baader. P. S.: Post durch den Gesandten V. Schön- 
feld in Paris. 

79. Silbemmam, Jobrrnn Andreao (1712 bis 1783), Orgelbauer, Historiker 
und Münzsammler in Straßburg 
a) Straßburg, 10. April 1775 

Dank für Brief und römische Münzen. Willes Frage nach elsässi- 
d e n  Dukaten. Papierabdrucke ungarischer Dukaten (beiliegend). 
Verkauf eines silbernen Bechers und einer goldenen Schale, in 
die Münzen eingelötet sind, in Offenburg. 

b) Straßburg, 5. Mai 1775 
Vbersendung der gewünschten zwei Dukaten. Silbe~manns im 
Druck befindliches Buch. 

C) Straßburg, 6. April 1776 
Empfiehlt Vberbringer, Bibliothekar Oberlin. Ober Willes Porträt 
zu St. Blasien (Schwarzwald). über einen sogenannten Schwanz- 
dukaten Friedrich Wilhelms I. von Preußen 1721. Erblindung 
Kamms und sein Budi ,Gailimatisches Alierlei". Anlage: Skizze 
uad Abdrudr einer römischen Münze. 

d) Straßburg, 8. April 1776 
Erneute Empfehlung Oberiins. Dank für Stich durch Eberts. Ober 
zwei Doppeldukaten (Kursachsen 1530, Brandenburg 1677; Papier- 
abdrucke beiiiegend). 





86. Wagner, M d a  Dorotha (1719 bis 1792), Malerin in Meißen 
Meißen, 14. August 1766 
Dank für M e n k  und Brief mit freurdlichem Urteil über ihre 
Arbeit. Bestellungen Willes bei ihrem Sohn. Vermerk Willes: ,Jay 
repondu a Madame Wagner sur le &ampe. Cette l e b  qu'elle m'a 
ecrit est charmante." Bleistiftnotiz: recu le 29.9bre 1766." 

87. Wsmmäüeben, Joaädm (1709 bis 1787), königlich-dänischer Etats- 
und Konferenzrat 
a) Friede~xjburg, 29. Mai 1752 * 

Lebenszei&en. Arbeiten Preislers. Sorge um Schiffstransprt sei- 
ner Sammlung. Empfehlung an Eisen. Unterhaltung mit Pafiocell. 
Vermerk Willes: ,Wille a repondu & Mr. Wasserschlebe." 

b) Kopenhagen, 30. Dezember 1755 * 
Erfolgreiche Verwendung für Willes Schüler Hennigsen beim 
G r o ß d a l l  an Hand der von Wille briefiich gegebenen Nach- 
richten, die V. Moltke erhalten hat. Beiliegendes Billett für Hen- 
nigsen. Künftige königliche Unterstützung; Hennigsen sollte nach 
der Büste des Königs im Besitz des Comte de Gisors einen Stich 
machen. Ankunft der Gemälde; Dank an Masse. Zufriedenheit 
des Frhrn. V. Bernstorff. Zahlung anbei. Abdni& einer Medaille 
König Nikolaus I. von Paraguay im Besitz des Comte de Caylus. 
Wasserschlebens Büste. Neujahrswünsche. Willes Brief vom 
2. Dezember 1755. P. S.: Ober Willes letzte Sendung. Geschenk 
Klopstodcs an Wille. Erwerbswünsche. Vermerk Willes: ,Repondu 
B Mr. W a s s d e b e . "  

C) Kopenhagen, 26. Januar 1762 
Zahlung an Wille d u d  Papelier & Eberts; weitere Anweisung auf 
Touston & Baur anbei. Grüße an Eberts. Dank für Willes Porträt 
V. Marigny und für den ,Petit physicien". Erwartung der ,Gut- 
&ru von Zingg. Subskription auf Bilder von Vernet; Verpadning 
der Sendungen. Subskription auf ,Tableaux du cabinet du roi" 
von Fessard, vermittelt durch Schultze. Fessards Arbeiten. Er- 
werbswüwhe. Anwesenheit des Frhrn. V. Bernstorff (Neffen des 
Ministers) in Paris. Grüße an M a d ,  Coaiin, Gay. 

d) Kopenhagen, 27. August 1765 * 
Dank für Brief vom 28. April und für Sendung. Dank Preislers 
für Papier: dessen Stich der Reiterstatue des Königs, von Saly; 
seine Königsprträts des Hauses Oldenburg für ein Werk 
Schlegels. Malerei Mandelbergs für das Sdiloß. Besu& Sturz' in 
Kopenhagen. Saiultze soll Papier ,Grand Aigle" für Schlegel und 
Preisler besorgen; Bitte um zwei Stiche V. Mec4eIs nach Greuze 
und Vanloo. P. S.: Stiche nach Statuen in Reims, Rennes, Bor- 
deaux. 

e) Bernstorff, 15. Mai 1767 
übersendet genannte Medaillen. 



f )  w e n ,  6. Februar 1768 
Dank für Brief vom 20. Ikzember 1767, der am 22. Januar 1768 
ang- K h i g  wird Widmung annehmen; Einzeiheih 
Dank für Sendung. Paket an Wffle durdi den w e n  Gesandt- 
-. 

g) Bermbrff, 7. Oktober 1769 
Große Verxögenmg einer Sendung. P. S.: überreichuns einer 
Medaille aus Tunis durdi Bradt. Vermerk Wiiie8: ,,Repondu B Mr. 
le Coaselller de Canference de Wetaem~Uebe." 

h) o. O., 21. Oktober 17a 
Ankunit dw Sendung; Rü&kehr dee Hofes am 28. Oktober 178% 
Vennerk Wiiies: ,,Repandu le 8.9bre." 

1) Kopenhagen, 21. November 1769 * 
Unterreäung mit dem ktMgU&en Kabin- Sehuxna&~: 
Wohlwollen des Konig~. &schenk. P. S.: -e. 

k) mpenhagen, 9. Dezaxbr 1769* 
König schenkt Wffle zwei GoidmedaUen und einige Biicher. Dank 
für Brief vom 8. November 1769. Vermerk Wffles: ,,Repondu Ie 
1. M e r  1770. J. G. Wffle." 

1) Kopenhagen, 7. April 1770 
Absendung der Medafflen. Willea Brief vom 1. Februar 1770; 
Sendung an de Livry. Sendung eins Porträts des Grafen Bem- 
etorff mit Biichern du* Als. Dmkdmdben an den ganfe. Wa6- 
~~ Liebhabereien: QBrtnsei, Stiche; m e n  wegen 
Cochin, de Marcenay, Baran, V. Hagedorn, ,,Versuchu. Wedmi auf 
Bankier Baur. P. S.: Bitte um Stiche nach Pierre Alexamh Wiiie. 
Luthemti& Prek3iex-s nach Cranach. Katalog Cochin. 

m) Kapenhaeen, 20. Januar 1776 
Willes Briefe an Preisier. -e. Sendung durdi Ge- 
sandtdmtbaekretär Simon de Brommnde. Bitte um alle urchd- 
nerdai Kataloge. Die Fort&zung der vom König an Wffle ver- 
schenkten BUcher. Tod Schmidtu; sein Nachlaß. i3rliSe von Pnfr- 
ler; dessen Stiche nach Cochin. Plan einer Paricneise im Winter. 
Empfehlung für Clemen~. 

n) o. 0. U J. (Bru&stüdc) * 
Erwerb-e. Meäailien für Eysen, Coctiin und Wilie. Gle- 
schenke im GeMdc des Grafen von Wedelfrii& Anfragq ob Lor- 
rain na& Kopenhagen kommen wolle; VomW&e und Bedhgun- 
gen. 

88. W- C k b t h  Fdlr (1726 b b  1804), Mcnter und m m -  
nehInerinLeipZig 
Leih ,  8. Mai 1774 
lhmemdung von Btidlern du& den Arzt 1)r. Lud*. Tod.Th- 
Richtern 1775; sein Nachllaß. Erblindung V. Hagedol~l~ Ergehen 
Hubers. GriiBe an de Marcenay. 



89. Werthem, Jakob Fridemuui Cini von (1739 bis 1806), kursächsischer 
Gesandter in Spanien, später Karnmerdirektor in Zeitz 
BrZiseel, 7. Dezember 1780 
Auftrag an de Linant, Bilder an Wille zu senden. Erwerbswmsch; 
Bitte um Willes Urteii über Bilder. Antwort durch de mt. 

90. Wille, Pierre Al-dre (1748 bis 1821), Maler in Paris 
0. O., 8. August 1785 * 
Bevorstehende Ausstellung; Ausleihe einer Staffelei. 

91. Winckler, Cfotükied, Ratsherr und Bankier in Leipzig, Kunstsammier 
a) Leipzig, 30. Mai 1763 

Antwort Winddem vom 16. April 1703 auf Brief Wille6 vom 
3. April 1703 noch unerledigt. Anmahnung einer Sendung. Erwerb 
einer Kreuzigung Christi von Bolswert nach Rubens und einer 
heiligen Famiiie von B a e e  nach Tizian aus der am 10. Mai 1703 
in Amsterdam verkauften Sammlung des Kardinals Valentinois. 
P. S.: Griiße von Frau Windder sowie von Kreuchauf, Rihter 
und Weise. 

b) Leipzig, 10. Februar 1764 
Dank für Briefe vom 10. und 20. November 1763. Besu& der von 
Wille empfohlenen Herren Strahlborn und Bacharach aus St. 
Petersburg. Erwerbswünsche im einzelnen. Erwerb von Büchern 
an Hand der ,Bibliothek der schönen Wissens&aftenu. EberW 
Besorgungen. Arbeiten Weirotks;  dessen Itaiiemeise. Dr. Voldc- 
mann; Kreuchauf; Richter. Die von Wille übersandten ZeiCnnun- 
gen. P. S.: Grtiße der Familie Windder. 

Q2. Zi&, Juioulun (1730 bis 1797), Maler und Architekt in Ehrenbreitstein 
Koblenz, 21. Dezember 1775 
Empfangsbestätigung für Pastellfarben. Reise nach Mannheim und 
M; Grüße von V. Mechel, dessen Gesdiäfte. Glil-e für den 
Sohn. Arbeit Willes nach Dietrich, von dem der Kurfürst vienig 
Bilder besitzt. Zi&s Famiiie. Bitte um Nennung eines Stechers für 
sechs Gem!Ude und seiner Bedingungen. 

Q3. Zhmb, Jobuin Gemg (1716 bis 1776), Hofmaler in Hannover 
Hannover, 9. Oktober 1761 
Wille hat einst die Porträts des hhmheimer Kdihtenpaares nach 
Ziesenie g&en; Anfrage, ob er jetzt das Po-t der Königin von 
England s W e n  will, das Ziesenis in Strelitz gemalt hat. Vermerk 
Willes: ,La proposition de Mr. Ziesenis ne me convient nullement." 

94. Zingg, Iraitui (1734 bis 1816), Zeichner und Kupferstecher in Dresden 
a) Zweibrüdcen, 2. November 1761 

Gute Ankuait. Krankheit seiner Frau Freundliche Aufnahme 
beim Herzog, der ihn im Winter nach Paris mitnehmen will. Be- 





b) (2. August 1773) 
Dank für Oeschenk. 

100. an Alexmkdie Joseph Conte de Rmpani 
(Mai 1780) * 
Bitte, die ,Tante de G. DouwU dem Grafen widmen zu dürfen; Wap- 
pen und Titei erbeten. Dank für M e n k .  

101. an Lorike Hersogin ni SadWelL-weimu 
Paris, 23. September 1782 
Dank für ihr Schreiben vom 11. Juni 1782 und das Geschenk in Be- 
antwortung der ihr gewidmeten ,Dellces materneiles". 

102. an den Skdtbibiiothekar Ameiihon in Parki 
(August 1783) * 
Vorbereitung des Vexzeidmisses zur Obergabe der vom Bischof von 
Caliinicum für die Bibiiothek der Stadt Paris von Wiiie gekauften 
Sammiung Medaillen. 

103. 19 Blatt Gedichte, zum Teil Bruchstücke und unvollendete Entwürfe, 
überwiegend wohl von Wille, darunter eins in Deutsch, um von Bäer 
Gellerts ,Schwedis&e Gräfinu zu leihen, eins in Französisch ,Pour 
M. Le Comte de Vence" und eins in Deutsch über die Burg Königs- 
berg (vgi. Ab&& im Anhang); außerdem ,,Huitainu von Piron, 1755, 
und ,Gedicht, gesungen der verwitweten Königin von Schweden 
von Md. Kars*". 

104. Aufieidmungen vom 1. August bis zum 16. Dezember 1751 als Ent- 
wuri m einem nicht fortlaufend geführten Tagebuch, vgi. Abdmdc 
im Anhang. 

4. Sonstiges und AFihteWmwwm von unüekmnter Hand 

105. Biographische Aufzekbungen über Christian - Fiedler, Wilheim 
Friedrid Hirt, Justus Junker, Georg Friedrich Schmiüt, Christian 
Georg Saiütz, Johann Konrad Seekatz, Fram Edmund Weirotter, 
ferner einige imaginäre Künstler. Die Be&zung üer neuea sä$lsi- 
d e n  Akademie 1764. Aufzeichnungen über den Vertrag wegen des 
Porträtsti&es des MarschU von LlhRendai und die Bezahiung, 1749. 
Wille8 Arbeiten seit 1754 mit F'rehngaben. Versteigenmgsergebnisse. 
Wiiies Erwerbungen 1772173. Preisiiste der Bilder Angeiika Kaulti- 
mans @ruck). Verzeichnis der an den Bischof von Caiiinicum für die 
Stadt Paris verkauften Meüaiiien und Revm darüber, September 



1783. Mdmbrief Pierre Alexandre Willes an einen Unbekannten 
0. ,Lettre du Roi de Pniase & Mylord MarCQalY (Auanie, 
wenn edit). ZusammensteUung der Pariser w e i t e -  
21. September 1781. 

Den 1. August 1751 sprach mir Herr Capucl, der Abgesande des Rahtea 
von Maraeillen zu mit einem Aeltesten der Stad und sdner Gemahih. 
Den 12. August 1751 besuchte mich Herr Adam, ein Bildhauer des K6niges 
von Preue~n, welcher eine Reise nach Parb gethan hatte. 

Den 18. August besuchte mich Herr Scböpfiein, Professor der Wehte 
und Alterthümmer in Stmmburg. Diemen Tag beehrte mich Graf Sdpion 
aus Pohlen mit seinem Besuche in -aft eines Abtea von seiner 
Nation. 

Den 22. August 1751 hatte ich VerUr beym keyserIlchen Abgeßanden, dem 
G d e n  von Kaunitz-Rittberg. Er thatte mir vklle Hä6ücWceitan an. Im- 
gleichen sein Hofrath Herr Baron von Binder, diesaer ist von W&. Er 
freute sich sehr, weil wir solche nahe Landleute waren Er hatte vormahia 
in Giesaen otudiret. 

Den 30. Augu8t 1751 nahm Herr Favier Abcrcheid von mir, wieder zuriike 
nach M e n  zu kehren, fmsleichen spracb mir Herr Huet, ein Aeltester 
der Stad Paris, ni. 

Den 31. August kam ein Herr zu mir mit dem Bil- des portugießi- 
~ A e n  Staatamfniater M d -  in Tusch gezeichet, welches er von mir 
wolte in Kupfer graben lassen; ich sagte ihm den Preis, nemiich tausend 
Thaler. Er verspraai, declirwegen nach U b o n  zu schreiben. 

Den 7. September 1751 kam Herr von Binder zu mir (diemer ist ein 
naher Landenmann von mir, und von WezW, imgieichen kam der Herr 
Graf von Sbendorf aua Wien, mit ihm kam Herr Graf Wurm aus eben 
gemeldetem Orte. 

Den 23. September besuchte mich Herr Boudmr, Professor der königl. 
Akademie. - Denselben Tag Herr M a d  unü Herr Cars als guthe P'reunde 
edt vielen Jahren her. 

Den 28. September 1751 begab ich midi zum Herrn Briseux - ein be- 
rühmter Baumeister - (auf sein EMudien, welches er xnir den Tag vorher 
geümn), er machte mir den Preis8 (W), um sein PorMUt zu machen 

Den B. disses kam er frühmorgens ni mir; und wir fingen die Arbeit an. 



Den 6. Oktober 1751 holte der Herr Capus, Gesander der Stad Marsaiiies, 
die Abdniae ab, welche üas P o M t  des Herrn Grafen von Sankt Fiorentin 
vorstellen und welchea gemeide Stad ihm zu Ehren hatte von mir grab- 
lassen. Es waren eru3tiich zwei verguldete Rahmen von Bilhauemrbeit (!) 
und SpiegelgHwzm davor, ein Stüds vor den Herr Grafen, das andere 
vor die Rau  Gräfin, hund- Abdruke vor d a  Herrn, und 100 
vor Beine GemaWn, und no& Zehen andere und glatt verguldete Rahmen 
mit deub<nen G l b e m ,  und bey jedem fünf AbdrWe, um solche ver- 
schiedenen Herrn zu überreichen am Hofe. 

Den 7. Odober 1751 empfing ich von Herrn M a d  vierhun*- 
Liber6 vor v d e d e n e  Arbeit, weche (I) ich an seiner Gailerie gemacht 
hatte. 

Den 11. Odober 1751 ward ich von Herrn Capus, Deputlrter der Sad (I) 
MardUe8 dem Staat8minister Herrn Grafien von Sankt Florentin &U%€?- 

stellet, er empfing mich mit vieiler HOflichMt; und - mir im Beysdn 
vhller Herren: dass es ihm ein Vergntigen Ware, mich ZU kennen, und wir 
müsten Bekan-afft miteinander machen, WO- er mir vieiles Lnb 
wegen eines Porträtea ertheilte. 

Auf diesen Tlag wohnte ich dem Te Deum bey, w&es (I) die Mahler- 
akademie singen Uesse wegen der Gebuhrt des Henogee von Burgund; 
dieeser kam zwiewhen dem 11. und 12. September auf die Welt, 1751. 

Den 28. October 1751 gieng ich zu Herrn Mars&all von Uhwendahl und 
machte ihm mein Kompiiment wegen seiner Wiederkunft aus DeutscWmd 
und Pohlen; er empfing mich sehr h6fiich. 

Den 1. November 1751 habe ich den Herrn Grafen von Würm gezeichnet. 

Den 19. und 20. sprach mir Herr von Lvrg zu.. . er von Fontainblau 
gek.. . (I). 
Den 24. November 1751 kam Herr von Roup, Advokat beym konigl. 
Rathe, und brachte mir seäuhundert Livers im Nahmen der Stadt Mar- 
seillien zum Geschenk, und (I) mir dad- zu !zeigen, wie zufrieden sie 
mit dem PortrMte des Hemm Grafen von St. Florentin gewesen, welche8 
ich für sie um tausend Thaler gegraben hatte. 

Den 6. December besuchte mich Her Graf von.. . 
Den 16. December kam Herr M8886 zu mir und brachte mir acht Lovisdor 
als eine V-, welche er und Frau Godefroy mir machten wegen der 
Arbeit, welche ich ihnen an ihrer Werie gemacht hatte und sie mir 
ohnedem bezahlet hatten. 



Ich wünschte, solte mir ein Lied eirunal gelingen, 
vom alten KBnigsberg aus jener Zeit zu singen, 
in der es trotzig noai an &es Berges Rand 
im Glanze hochgethihmt auf Marmorfelsen stand.. . 
Ich wünschte - doch nur wie? Genug, es muss erschallen 
von ihm, das halb zermalmt in Sturm und Kriege8Wut.h 
denn, von der Zeit erd~fittert, eingefallen, 
ins Thal geroiit nun tief &n Walde ruht. 
Doai von ihm nicht allein es in fremdem Lande; 
von Menschen schall' es mehr, die mir die Muse nannte 
und auf mein Flehn mir neu erwedrt! 
Die stolz auf Königsberg vor iängst verschwundnen Jahren, 
nadxiem sie es erkriegt, Verdruss und Neid erfahren, 
die Siegesfahnen fest gestdst; 
die an der Growsmuth unbefiedct, 
warm in der Liebe, brennend in Gefahren, 
im Kampfe Mann für Mann wie vorgedrängte Scharen, 
oft überwunden, stets noch Mensch und Ritter waren. 
Sie waren es.. .; doch iinks gen Mitternacht, 
wo nie die Sonne, wann sie erwacht, 
nie, wann sie hoch am Firmamente Met ,  
kaum wann sie untergehet, 
die güidnen Strahlen hingelacht. 
Da war auf steiler Wand, von der Natur gemacht, 
der htihern Festung Fuss, ein Bollwerk angebracht. 
Es gieng und sdilosa sich fest mit krummgeschanztem Walle 
zur tiefe111 Altemark das Vorwerk bei der Halle. 
Da steht im Abendwind und tnnet Blitz und Sturm, 
mit Gras bewachsen heut noch fest ein grauer Thurm, 
aus dem in stiller Nacht hineingdeuchte Euien 
gen Thai und Wäide~ laut ihr Elend hungrig heulen, 
sodaes es M d e n  oft aus Traum und Schiummer weckt 
und Menschen ferne spat beym Sterneniichte schreckt, 
wann sie noch einsam dort auf wind'ger Heide waiien. 
Bey diesem Thunne lag in seiner Umfangamaur 
schreg abgesenkt ein Feld, bewohnt von Angst und Schaur, 

.:. von kranken Pilanzen voll, mit Feuchtigkeit befallen 
Y.' des Dunstes, der aus ihm entstand. 

Auch liessen bey ihm nie des FrWilings Nachtigallen 
ihr &ses sanits Lied, der Liebe Lust erschallen; 
der Harfen Spiel bleibt unbekandt. 
Wer sah da freudevoii bey Pfeiffen und Schallmayen 

k -  der Hirten raschen Tanz, der Mädchen fltichtge Reihen? B- Wer gab der ibmdsaiaft hier ein Pfad?  
$- Kein jiingiing hatte da mit Schmachten und in Klagen 

sein Mädgen je mein Herz, mein zährtiich Kind genannt, 



noch ihm dann mit venagter Hand 
nach heiigem Schwur in schmeicheihaftem Sagen 
den bunten B l u m m  entwandt. 
Es war der Schatten Feld, des Todes fruchtbar Land. 
Wie muthig lebten einst in frohen Rittertagen, 
wie gross, wie feuervoll, die da begraben lagen! 
Wie achtbar, wie geschmtidrt war nicht ihr edler Stand! 
Nun frass die Fäulnis iängst ihr Fleisch und ihre Knochen 
Von Würmern aufgewUhlt, von Schlangen d w m e z i ,  
schwamm nun ihr Staub zertheilt in altem Staub und Sand, 
wo mürbe dun% die Zeit zersprungen, eingebrochen, 
sich kaum von vielen noch ein ganzes Denkmai fand. 
Dort lagen Sarg bey Sarg versunken, fast g d t ,  
da sah man abgestünt von aufgeboden Bogen 
hier Bild bey Bild zerstUrbt, mit Ranken fibenogen, 
im Grase Helm und Schild und Wappen halb versteckt 
und Urnen und Gesims, gemischt mit Schutt bedeckt; 
d a h  standen unversehrt, gelehnt an starke Wände, 
von Enkeln festgebaut, noch prächt'ge Monumente: 
da piramidisch hah, dort niedrig hohl und breit, 
mit Säuien das gestüzt unä ternpeirund erhaben, 
dann andre tief gewölbt nach Art und Kunst der Zeit 
mit S&riften in Meta1 und schwanen Stein gegraben. 
Hier schlug der Enkel, sich, wann er da denkend stand, 
oft an die Brust und sprach ers&üttert und entbrand, 
wann er die Namen Las der Ahnen, die da schliefen, 
als ob sie seinen Geist zu hohen Taten riefen: 
,,Wann werd' ich, wie sie waren, seyn?" 
SChnell fasste dann sein Blick die Krieger, die noch standen, 
der Nachweit vorgebildt in Erz und Marmomtein, 
um die sich Unkg und h t s  gehäufte Waffen fanden 
zum Zeugnis ihres Muths; er stand, sah, sann auf Krieg, 
rief träumend: ,Ross und Schwertu - er äachte Feind und Sieg. 
Sah, dacht' ihn, wand sich, ging entflammt, betäubt, und schwieg. 
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